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Mrsront der Sicherheit
Eindrücke aus dem Film „Der Westwall"

Man mochte immerzu „Donnerwetter " und
/abelhaft" und „unglaubliche Leistung!" und
ähnliches vor sich hinsagen. Wir waren in der
Vorführung des Filmes „Der Westwall"
der von jetzt ab in ganz Großdeutschland und
auch rm Auslande gezeigt werden wird. Auch
wer Frontkämpfer gewesen ist und den Westwall
mit eigenen Augen in Natur gesehen hat, wie
der Verfasser dieser Zeilen, kann nicht anders
als im stolzesten Hochgefühl aus dieser Film¬
vorführung herauskommen, die jeder Deutsche
sehen muß. seder, ganz gleich ob Soldat oder
nicht Soldat , ob Mann oder Frau.

Unter dem Weben und Fließen der Musik
Ernst Erich Anders  läuft der 1270 Meter
umfassende Film mit wundervollen Fliegerauf¬
nahmen der alten Kernstüdte oes Rei¬
ches  im Westen an, weltberühmt durch land¬
schaftliche Schönheit, deutsche Qualitätsarbeit.
Sollen sie jener Zerstörungswut , von der nicht
nur die Ruinen des Heidelberger Schlosses be¬
richten, abermals zum Opser fallen?

Unter scharfen musikalischen Rhythmen zucken
steile gotische Buchstaben auf, verschwinden
wieder — und jeder weiß: Adolf Hitler
gab  zum Schutz der Ostmark und zur Ent¬
lastung unserer Armeen einen Befehl,  der
uns für alle Zeit von diesen Grenzsorgenbefreit.

Bilder, Karten, Skizzen, Montagen beschrei¬
ben kurz die mit dem am 28. Mai 1938 gege¬
benen Befehl des Führers sofort erfolgende Be¬
reitstellung von Rohstoffen, Geräten, Verkehrs¬
mitteln, Menschen und nochmals Menschen. —
Wir sind mitten drin in einer organisatorischen
Leistung, wie sie seit den berühmtesten
baulichen Großtaten des Altertums der Erd¬
ball nicht sah. Direkt und indirekt wurde ein
ganzes schaffendes Volk in den Bann des durch
die Arbeits- und Bauorganisation des großen
Straßenbauers Todt in die Wege geleiteten
Riesenwerkes gezogen.

695 000 Kubikmeter Holz wurden unmittelbar,
nachdem das entscheidendeWort des Führers
aller Deutschen gefallen war, bereitgestellt. Sechs
Millionen Tonnen Zement werden zu Beton
verarbeitet (ein Drittel der gesamten deutschen
Jahresproduktion), drei Millionen Rollen
Draht werden zu Stacheldrahthindernissen ver¬

ölten 8000 Eisenbahnlarbeitet — täglich rollen 8000 Eisenbahnwag¬
gons mit Baustoffen zum Westen, dazu kommt
SHiffstransport auf Schiffstransport.
Reichskraftwagenbetriebsverüandorganisch'
Einsatz von 15 000 Lastkraftwagen aus
Gauen, allen Branchen. Und die Hauptaufgabe:
Herbeiführung, Einsatz und anständige Levens¬
bedingungenfür über eine halbe Million von
Schassenden.

Arbeitslager, Privatquartiere , Sandberge,
blühende Gärten, Baugruben , Bretterstapel,
Massenverkehrauf dörflichen Straßen , schaf
sende Männer, werkende Arbeitsdienstjuaeno.
Dann sehen wir sie, die versteckten Bunker,
die Kilometer von Hinderniszonen,  Hun¬
derte und Tausende von Meter in die Erde
Hureinreichende gepanzerte Gräben mit

diesem Film bedeutet auch den Kernpunkt na¬
tionalsozialistischer Anschauung überhaupt . Trotz
»er Massen von Materie , trotz der technischen
Plattform des epochalen Bauereignisses , trotz
der Kälte und Hitze, steht der Mensch als Ueber-
-egener zwischen Maschinen , Stahl , Beton . Es
m «n charakteristischer neuer Ärbeiter-
khp. Die Begeisterung bei den Besuchen des
üichrers ist riesengroß.

Dieser Film des deutschen Sozialismus lehrt,
daß die Einigkeit und Kameradschaft
des Arbeiters , der Verteidigungs - und An-
griffswaffe schmiedet, und seines Bruders , der
als Soldat diese Waffen gebraucht, das Unter¬
pfand des Sieges sind.

Ebenbürtig dieser großen Idee ist die künst -
lyrische  Leistung oes Filmes . Wir haben so
etwas noch nicht gesehen an drehtechnischer Fin¬
digkeit, an photographischer Wucht. Der revo¬
lutionäre Elan , der, angefangen mit dem Kom-
Mndo aus Adolf Hitlers Mund , weiterstürmend
über Organisationszentralen , Zcichensäls, Ma-
Alnenhallen bis in die Herzen von Millionen,
Miss die Männer , die dort ein monumentales
technisches Kunstwerk schufen.

Bulgarischer Besuch bei
Molotow

Warschau, 11. Aug. Wie die sowjetamtlick
^elegraphenagentur meldet, wurde am Dor
nerstag eine Abordnung des bulgarischen Pai
wments, an deren Spitze der stellvertreten!
s7°^^ ude der Sobranje , Marko ff , steh
nun Molot -ow  empfangen . Dem Empfan
wohnten auch die stellvertretenden Volkskon
«nssare Patern kirr und Des kanoso!
^ sowjetamtlicheMitteilung hebt hervo

die Unterhaltung sich in „freundschaftliche
llo herzlicher Form" vollzogen habe.

Deutsche Reisende vogelsrei
Keine Sicherheit im Durchgangsverkehr durch de« Korridor

Berlin , 11. Aug. Freitag vormittag wurden
auf dem Bahnhof Dirschau aus dem Breslau-
Kurswagen des D -Zuges 14, der um 10.02 Uhr
Marienburg in Richtung Berlin verläßt, acht
deutsche Reisende von polnischer Polizei ver¬
haftet. Unter den Verhafteten befinden sich vier
Unteroffiziere der Luftwaffe und vier Zivil¬
personen, darunter eine Frau.

Der Grund für die Verhaftung ist nicht be¬
kanntgeworden. Die Verhaftung soll sich fol¬
gendermaßen zugetragen haben: Nach 'Ein¬
fahrt des Zuges umstellten etwa 30 Militär-
Personen den genannten Wagen und acht bis
zehn Polizisten drangen in ihn ein.

Nach inzwischen eingetroffenen Meldungen
sind die vier Luftwaffenangehörigen sowie die
Frau wieder entlassen worden. Das Schicksal
der übrigen drei verhafteten Zivilisten ist noch
ungewiß.

Eine neue Polnische Unverschämtheit, die zu¬
gleich eine bewußte Herausforderung des gan¬
zen deutschen Volkes ist. Polen hat, seitdem die
Versailler Flickschuster jene unmöglichen Ver¬
hältnisse um Danzig geschaffen haben, große
Summen an dem Durchgangsverkehr nach Ost¬
preußen verdient. Wenn wir, wenn auch zähne¬
knirschend, bislang diese Zustände geduldet ha¬
ben, so müssen wir jedoch jetzt schärfsten» pro¬
testieren, daß man deutsche Staatsangehörige
aus Zügen, die den Korridor passieren, ohne
alle Gründe verhaftet und sie der Willkür pol¬
nischer Soldateska überläßt. Die Mißhandlun¬
gen sind ein Beweis dafür, daß die Verkehrs¬
verhältnisse im Korridor unhaltbar geworden
sind. Wir können es nicht dulden, daß deutsche
Reiseirde von unverschämten Horden wie Frei¬
wild behandelt werden. Es dürfte auch für die
übrige Welt von Bedeutung sein, ob diese un¬
erträglichen Verhältnisse noch lange von einem
Staat aufrecht erhalten bleiben, dessen Autori¬

tät nicht ausreicht, die primitivsten Gesetze des
internationalen Verkehrs zu garantieren.

Wie lange noch?
Kattowitz, 11. Aug. 18 Mitglieder des Deut¬

schen Volksblocks wurden nach Beendigung
einer Versammlung der Ortsgruppe Kattowitz
von der polnischen Polizei verhaftet  und
erst am Donnerstagfrüh nach furchtbaren
Mißhandlungen  wieder freigelassen.
Während wir bis jetzt darauf verzichteten, die
polnischen Terrorakte, deren es unzählige zu
verzeichnen gibt, einzeln zu registrieren, macht
die Steigerung derartiger Roheitsakte  die
Veröffentlichung eines solchen Falles , wie er
sich in Kattowitz ereignete, nötig, damit die
Oeffentlichkeit einmal sieht, was sich die
Polen jetzt leisten.

Als am Mittwochabend eine Mitgliederver¬
sammlung der Ortsgruppe des Deutschen
Volksblocks im Christlichen Hospiz soeben be¬
endet war, erschien ein großer Mannschafts¬
kraftwagen der Polizei.  Die Besatzung, mit
Karabinern und Stahlhelm  ausgerü¬
stet, stürmte in den Versammlungsraum und
trieb die noch anwesenden 18 Volksdeutschen
unter Schlägen mit dem Gummiknüppel
und Kolbenstötzen  aus dem Hause. Die
Volksdeutschenwurden dann von der wild ge¬
wordenen Polizeimeute einzeln wie Säcke auf
den Mannschaftswagen geworfen und zur Po-
lizcidirektion gebracht.

Am Donnerstagfrüh wurden die Volksdeut¬
schen auf freien Fuß gesetzt. Sie alle tragen
Spuren entsetzlicher Mißhandlungen . Ihre
Körper sind über und über mit blauen und
braunen Flecken und Striemen bedeckt.

Einigen von ihnen wurde der Arm voll¬
kommen verrenkt, ein anderer hat so schwere
Schläge auf den Kopf erhalten, daß er voll¬
kommen taub geworden ist.

Zusammenarbeit Wehrmacht-HI.

ourchschnitt von 9,2, 1938 9.64 und 1939 9,74
Ueber den Geländedienst, den die HI zurzeit

zusammen mit der Wehrmacht vorwärtstrerbh
sagte Stellrecht: In den verschiedenenSchule«
werden augenblicklich im Jahre 30 000 Führe,im Geländedienst ausgebrldet. Es wird dor!
der Grundschein und der Lehrschein verliehen
Ungefähr die gleiche Anzahl HJ -Führer wir)
durch die Wehrmachtslehrgänge ausgebildet, sa
daß also insgesamt 60 000 HJ -Führer ihre Aus.
bildnng rm Geländedienst erfahren.

Der erste Tag in Salzburg
Besprechungen v. Ribbcntrop — Graf Claim

Salzburg,  11 . August. Nach den länge¬
ren Besprechungen am Freitag nachmittag
endete der erste Tag der Zusammenkunft zwi¬
schen Reichsminister des Aeußcrn und dem
italienischen Außenminister Graf Ciano mit
einem kleinen Ausflug dom Schloß Fuschl nach
St . Wolfgang . Im „Weißen Rötzl" aßen
Rcichsautzrnminister von Ribbentrop und
Graf Ciano mit ihren Mitarbeitern zu Abend
und erlebten ein Paar frohe Stunden inmit¬
ten eines lustigen Volksfestes, das in St.
Wolfgang stattfand. Reichsaußenminister von
Ribbentrop geleitete Graf Ciano nach Salz¬
burg in den „Ocsterreichischen Hof". Die Be¬
sprechungen der beiden Autzenminzstcrwerden
am morgigen Samstag fortgesetzt.

Schwerer Unfall auf der
Simpkon-Bahn

Sechs Tote — 5V Wage» entgleist
Brig , 12. August. Am Freitag abend er¬

eignete sich auf der Simplon -Bahn zwischen
Brig und Domodossala eine schwere Zugent¬
gleisung, bei der, wie bis jetzt seststeht, vier
Eisenbahner, ein italienischerZollbeamter und
ein Passagier ums Leben kamen. Das Un¬
glück ist auf das Versagen der Bremsen auf
der abwärtsführenden Strecke zwischen Varzo
und Domodossala zurückzuführen. Von Brig
aus auf der schweizerischen Seite ging in den
Abendstunden ein Hilfszug ab, um die erste
Hilfe zu bringen . Die elektrische Fahrleitung
ist unterbrochen. 50 Wagen sind entgleist.

Wehrmacht unterstützt vormilitärische Erziehung dee H3.

Sonderkurse für HJ .-Führer
Berlin,  12 . Aug. Zwischen dem Oberkom-

mndo der Wehrmacht und der Reichs,
ugendführung  ist . eine weittragende
iercinbarung  getroffen worden, die das
Ergebnis einer enge» Zusammenarbeit des
Hess des Oberkommandos der Wehrmacht,
Generaloberst Keite ! . und des JugenSfuhrers
es Deutschen Reiches, Baldur von S ch>r a ch,
arstellt und die Mithilfe der Wehrmacht be,
er Wehrerziehung der HI sichert. Nachdem
ie Ausbildung der HJ -Schießwarte nahezu
ollendet ist, ist es möglich, die Ausbrldung der
»J-Führer im Geländebienst vorwärtszutrei-
en. . ^
Der Erlaß stellt zur Wehrerziehung

„Während es ausschließlich Aufgabe der
>J ist, die Durchbildung ihrer Einheiten rn
ieser Richtung auszuführen, ist es im Sinne
wer einheitlichen und einer den Erfordernis-
m der Wehrmacht entsprechenden Ausülldungs-
,rm zweckmäßig, die Führe  r s cha f t der HI
urch besondere Lehrgänge  für ihre verant-
wrtliche Tätigkeit als, Ausbilder und Erzre-
er auf allen Gebieten der Wehrertüchtigung
a unterstützen, ^ ^
Auf den Führerschulen der HI und be,anders

i den beiden Reichsschieß- und Gelandesport-'
hulen und in den Gebietsführerschuien werden
ihrlich mehr als 30 000 HI - Führer im
)e ländedien  st ausgebildet. Die Beremba-
nng mit der Wehrmacht gibt die Möglichkeit,
lese Zahl zu verdoppeln. Die Unterbrrrr-
ung  und Verpflegung der HJ -Führer ge-
hieht nach den bereits vorliegenden Ausfuh-
ungsbestimmungen in den Kasernen,
Übungsplätzen  usw . der Wehrmacht zu
irrem Tagessatz von 25 Pfg.
Die Gelandedienstausbildung erfolgt nach dem

ttägigen Dienstplan der Reichsgeländesport-
hulerr der HI , um eine allgemeine gleichmaßi-
e Ausrichtung zu erreichen. Die Leitung der
ebraänae lieat in der Hand eines HI -Füli-

rers . Wahrend des Dienstes treten die Teilneh¬
mer unter den Befehl der militärischen Aus¬
bilder . Neben militärischen Ausbildern werden
auch HJ -Ausbilder eingesetzt. Als militärische
Ausbilder  werden in erster Linie Offi¬
ziere und Unteroffiziere  eingesetzt , die
früher HJ -Führer waren.

Mit dieser Unterstützung wird im Laufe des
Jahres erreicht, daß der Geländedienst ebenso

,eyr zu einem allgemeinen HJ -Dienst wird, wie
der Schießdienst oer HI , der ein solches Aus¬
maß erreicht, daß im letzten Jahr bereits 60
Millionen Schuß  abgegeben werden konn¬
ten und von Jahr zu Jahr eine beachtliche
Leistungssteigerung verzeichnet wird.

Zum Zwecke einer möglichst engen Verbin¬
dung zwischen HI und Wehrmacht werden die
einzelnen Kanne auf die in ihrem Bereich lie¬
genden Truppenteile (Bataillone , Abteilungen
usw.) hingewiesen. Diese Truppenteile sorgen
im Rahmen des Möglichen für die materielleund personelle Betreuung Nicht nur auf den
Lehrgängen , sondern für alle den gemeinsamen
Zielen dieneren Angelegenheiten (besondersauch bezüglich der Schwimmausbildung ). Der¬
selbe Truppenteil stellt auch für den jeweiligen
Bann den Verbindungsoffizier und dessen
Stellvertreter.

Als Verbindungsoffiziere bezw. Stellvertre¬
ter sind, soweit möglich, frühere HJ -Führer,
die ihrer Persönlichkeit nach besonders für die
bedeutungsvolle Aufgabe ausgesucht sind und
sich hierzu freiwillig gemeldet haben, zu be¬
fehlen.

Die Vereinbarung mit allen ihren Ausfüh¬
rungsbestimmungen ist bereits in Kraft getre¬
ten. Eine große Anzahl von Lehrgängen ist im
Gange.

Vor Vertretern der Presse machte am Freitag
Obergebietsführer Stellrecht  Ausführungen
über die vormilitärische Erziehung der Hitler-
Jugend . Im Schießdienst der HI , so erklärte
Stellrecht, sind im letzten Jahre insgesamt 60
Millionen Kleinkaliberpatronen verschossen wor¬
den. In diesem Jahre sind wir so weit, daß
monatlich sieben Millionen Patronen verschos¬
sen werden. Rund eine Million von den 1,5
Millionen der älteren Jahrgänge sind im
Schießdienst erfaßt.

Bis jetzt sind 48 OM Schießauszeich¬
nungen  verliehen worden. Monatlich werden
etwa 4000 solcher Auszeichnungen verliehen, die
Zahl steigert sich von Monat zu Monat um
einige hundert und wird in nicht allzu tanger
Zeit im Monat 10 MO erreichen. Zur Erlangung
der Auszeichnung sind jeweils 85 Schuß er¬
forderlich.

Die Leistung der Reichssiegermannschaftbeim
Neichswettkampf der gesamten HI im Jahre
1937 betrug 10Z7 Ringe von 12 möglichen, im
Jahre 1938 bereits 10,64 1939 aber 11,17, was
eine außerordentliche Leistungssteigerung bedeu¬
tet. — Die 1000 besten Schützen bei diesem
Neichswettkampf batten für 1937 einen Rtna-

Ueberfall an der indischen
Nordwestgrenze

Britischer Generalquartiermcistcr in Waziri-
stan mit Begleitern erschossen

London,  12 . Aug. (Eig . Funkmeldung.)
Wie aus Simla gemeldet wird, wurde der
Generalquartiermeistcr in Waziristan, Oberst¬
leutnant Map, seine Ordonnanz und ein Trä¬
ger, beides Eingeborene, Donnerstag abend
von 25 Angehörigen eines Grenzstammes auf
einer Dienstfahrt überfallen und erschossen.
Der Zwischenfall ist ein deutliches Merkmal
für die wieder auflebenden Feindseligkeiten
an der indischne Nordwestgrenzc.

Schwere Unglücksfälle in der
amerikanischen Luftwaffe

Elf Tote
Ncwhork, 12. August. (Eig . Funkmeldung.)

Fast zur gleichen Zeit ereigneten sich in ver¬
schiedenen Teilen der Vereinigten Staaten
zwei schwere Unglücke, denen insgesamt elf
Mann der Wehrmacht zum Opfer fielen. Ein
zweimotoriges Kampfflugzeug stürzte ans
einer Höhe von 50 Metern kurz nach dem
Start von Langleh Meid im Staate Virginia
ab, wobei neun Mann der Besatzung ver¬
brannten.

, Während einer Schießübung über dem
Flugplatz Miramar (Kalifornien ) stürzte ein
Marineflugzeug ab. Bei dem Absturz wurden
beide Insassen getötet.

Goldvorksrrrmen in Spanien
Madrid, 11. Aug. Bei dem Dorf Robledillo

de Gata in der Provinz Caceres wurden Gold¬
vorkommen entdeckt. Einige Kilogramm fast
reinen Goldes konnten bereits im Tagebau ge¬
wonnen werden. Nachdem die örtliche Falange-
leitung dem Candillo Bericht erstattete, stellte
dieser Mittel für die Erstellung und den wei¬
teren Ausbau der Gewinnungsanlagen zurVer-
iüauna.



»Helden von Seda«. Gravelotte«.Verdun'
Polens tolle Seobernugsmanöoee

London schlecht verdunkelt
Stimmen gegen die amtliche Beschönigung.

London , 12. Aug. Im Gegensatz zu der Lon¬
doner Presse, die keineswegs die Ansicht ver¬
treten hat, daß die Verdunkelung im Rahmen
der Lustmanöver zufriedenstellend durchgeführt
worden sei, besagt eine Verlautbarung des
Luftfahrtministeriums , daß besonders im Lon¬
doner Gebiet dke Verdunkelung ein glänzender
Erfolg gewesen sei.

Im Widerspruch hierzu teilt beispielsweiseder
Luftfahrtkorrespondent des „Evening Stan¬
dard " mit, daß Piloten von Bombenflugzeu¬
gen, mit denen er geflogen sei, die Verdunke¬
lung als einen Mißerfolg bezeichnet hätten . Die
Berichte der Piloten besagten, datz eine Reihe
von Lichtern London so deutlich gemacht hät¬
ten , daß ein ausgebildeter Pilot die Stadt leicht
selbst ohne Karten hätte finden können. Be¬
sonders leicht habe man die wichtigen Eisen¬
bahnstationen feststellen können. Viele Städte
seien nicht genügend verdunkelt gewesen. Am
schlimmstensei das in Southend und
Aarmoth gewesen.

Italiens Westbefestigung
unüberwindlich

Ein Bericht de Bonos an den Duce — Längere
Befichtigungsreise abgeschlossen

Valbo und Pariani beim Dnee
Nom, 11. Aug . Marschall de Bono  hat nach

einer mehrmonatigen eingehenden Prüfung
der italienischen Befestigungen an der französi¬
schen Grenze, und zwar in den Meeralpen
wie in den Kottischen und Grafischen
Alpen an Mussolini  einen Bericht über¬
mittelt , in dem er u. a. betont , daß die bis
ins kleinste gehenden Arbeiten überall mit
größtem Eifer durchgeführt werden, um die
absolute und vollkommene Wirksamkeit der be¬
reits vorhandenen Befestigungswerke zu garan¬
tieren und den sie verteidigenden Truppen die
Möglichkeit eines nicht übermäßig beschwerli¬
chen Lebens zu schaffen.

Jedes mögliche Zurückweichen, das ein feind¬
liches Eindringen gestatten könnte, wird in
rückwärtigen Stellungen aufgefangen werden,
hie heute gleichfalls fast alle ernsthaftesten W i -
-erstand  zu leisten vermögen . Die Besetzung
der Verteidigungslinien sei dem erst vor kur¬
zem gebildeten Grenzschutzkorps übertragen
worden , dessen Offiziere und Mannschaften sich
der ihnen übertragenen aufopferungsvollen
Aufgabe vKlaus bewußt seien.

Ihre Losung laute , den ihnen anbcrtrauten
Platz nicht aufzugeben, es sei denn zur Ver¬
folgung  des Feindes . „Deshalb ", so betont
Marschall de Bono ^abschlietzenü, „kann ich ver.
sichern, daß das italienische Verteidigungsshstcm
zusammen mit der Hilfe, die die Vorsehung
Italien mit dem Bollwerk der Alpen gegeben
hat , keinem feindlichen Fuß gestatten wird , den
heiligen Boden unseres Vaterlandes zu betre¬
ten ."

Mussolini  hat am Donnerstag den Ge¬
neralgouverneur von Libyen, Luftmarschall
Balbo,  zur Berichterstattung über einige
wirtschaftliche und militärische  Fra¬
gen Libyens empfangen. Der Unterredung
wohnte auch der Staatssekretär im Ministerium
für Jtalienisch -Afrika, General Teruzzi , bei.

Mussolini  hat den Staatssekretär im
Kriegsministerium , General Pariani,  zu
einer längeren Aussprache empfangen.

Nach Abschluß der großen Sommermanöver
find, einer amtlichen Verlautbarung zufolge,
die Angehörigen der Jahrgänge 1901 und 1913
entlassen worden? von denen viele für die Ern¬
tearbeiten Sonderurlaub erhalten hatten . Da¬
gegen werden sämtliche Mitglieder der Jahr¬
gänge 1902 und  1910 sowie die Unter¬
offiziere und Offiziere  der Jahresklas¬
sen 1902 bis 1906  sowie 1910 vom 21. 9.
bis 31. 10. zu Ansbildungszwecken einberufen
werden.

Französische Miüiardenanleihe
für die Sowjetunion?

Rußland -Gläubiger schütteln die Köpfe

Paris , 11. Aug . Der „I o u r" macht die aus¬
sehenerregende Enthüllung , daß zwischen
Frankreich und der Sowjetunion gegenwärtig
die Idee einer Anleihe an Sowjetrußland
spiele. Dieses Gerücht, so erklärt das Blatt,
scheine sich zu bestätigen. Es solle sich darum
handeln , datz Frankreich im Einverständnis mit
England eine Anleihe von 6 Milliarden
Rubel  gewährt , die dazu bestimmt sei, in
weitere Aufrüstung umgesetzt zu werden. Das
Blatt , das nicht zu den unbedingten Anhän¬
gern eines Sowjetpaktes gehört , macht gegen¬
über dieser Möglichkeit einer Anleihe an die
Sowjetunion die größten Vorbehalte,  und
es schreibt, daß die Tatsache, daß man den
Sowjetrussen eine solche Anleihe zur Auf¬
rüstung gebe, doch zweifellos beweise, daß die
Schlagkraft der sowjetrussischen Armee keines¬
wegs so sei, wie man sie von gewisser Seite
immer wieder hinstelle, um die Sowjetunion
als einen wertvollen Partner in dem ange¬
strebten Paktsystem erscheinen zu lassen.

Außerdem weist das Blatt noch darauf hin,
daß es eine im Grunde unmögliche Angelegen¬
heit sei, den Sowjets eine Anleihe von dieser
Höhe zu geben, ohne daß die alten russischen
Schulden an Frankreich getilgt seien. Bekannt¬
lich ist daS Thema der russischen Schulden hier
immer wieder angeschnitten worden , und dir
französische Regierung hat bei mehrfachen An¬
lässen die Sowjets an ihre Schulden erinnert,
aber vergeblich, und die große Zahl der Ruß¬
land-Gläubiger in Frankreich wartet schon seit
Jahren vergeblich auf die Rückzahlung und
Tilauna dieser Schulden,

Pose«, 11. Aug. Der „Nowy Kurjer"
berichtet über eine Rede, die der kommissarische
Stadtpräsident von Posen , Ingenieur Rüge,
anläßlich der dortigen Legionärfeier auf dem
Freiheitsplatz hielt . Nach der Wiedergabe der
Rede in der angegebenen Zeitung strotzte die
Ansprache nur so von Beleidigungen
gegen Deutschland, von Verdrehungen
und phrasenhaften Vergleichen,  die
verdienen , als Ausdruck polnischen Größen¬
wahns  scstgehalten zu werden.

Der kommissarische Posener Stadtpräsident
streifte u. a. die Ereignisse des Deutsch-Fran¬
zösischen Krieges 1870/71 und erzählte seinen
staunenden Zuhörern mit stolzgeschwellter
Brust , sie alle, die vor ihm ständen, seien die
Nachfahren der wahren Helden  von Se¬
dan und Gravelotte , denn die damaligen deut¬
schen Siege seien einzig und allein den Polen,
die im 5. Posener Armeekorps und den soge¬
nannten Kaczmarek-Regimentern dienten, zu
verdanken. Ebenso sei es bei Verdun gewesen.
„Eure Väter haben mit ihrem Blut die
Schlachtfelder von Verdun getränkt ", rief der
Redner pathetisch aus , „und deren Söhne be-

Venedig, 11, Aug . Das Deutsche Nach¬
richtenbüro 'und die Agenzia Stefanj
veröffentlichen folgendes Kommunique:

Bei Gelegenheit des Besuches, den der Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda
Dr . Goebbels  und Reichspressechef Dr.
Dietrich  auf Einladung des italienischen
Ministers für Volkskultur Alfieri  zur Er¬
öffnung der Biennale in Venedig abstatteten,
wurden die zwischen den beiden Ministern in
Wien und München aufgenommenen Bespre¬
chungen  fortgeführt . Sie dienen dem harmo¬
nischen Zusammenwirken  auf den Ar¬
beitsgebieten der beiden Ministerien . An der
Zusammenkunft in Venedig nahmen auch dies¬
mal die wichtigsten Sachbearbeiter der beiden
Aemter teil . Es wurde dabei eine Reihe von
konkreten Abmachungen  getroffen , die
sich auf die Gebiete der Presse , der Propa¬
ganda , des Rundfunks , des Films und des
Theaters erstrecken.

Auf dem Gebiet der Presse  kam diese Zu¬
sammenarbeit durch die Anwesenheit von zahl¬
reichen deutschen und italienischen Schriftleitern
in Venedig zum Ausdruck. Sie erhält nunmehr
eine feste organisatorische Form.  Aus
dem Gebiet des Rundfunks  hat die seit
Jahren bestehende Rundfunkarbeitsgemeinschaft
u. a. einen Ausbau der verschiedenen Sendun¬
gen der beiden Länder vorgenommen . Die Er¬
fahrungen des im November v. I . abgeschlosse¬
nen Rundfunkabkommens zwischen Deutschland
und Italien ermöglichen es, den Austausch und
die Sendungen zu vermehren und den Rund¬
funk stärker noch als bisher zur inneren An¬
näherung der beiden befreundeten Länder ein¬
zusetzen.

Auf dem, Gebiet der Propaganda  wur-

Keirre Verhandlungen
Tokio, 11. Aug. Die britische Botschaft teilt

mit, daß die Tientsiner Konzessionsbehörden
die vier Chinesen,  die unter Mordverdacht
stehen, dem ordentlichen chinesischen Gericht in
Tientsin übergeben  haben , nachdem die
durch die japanischen Behörden angcstellte Un¬
tersuchung hinreichende Schuldbeweise,
erbracht  hätte . Hiermit ist eine wesentliche
Forderung Japans mit Bezug auf die Auslie - s
ferung der Terroristen durch die britische Kon¬
zession erfüllt , und man erwartet , datz Lon¬
don auch in der Frage der polizeilichen Kon¬
trolle der Konzession der japanischen Forde¬
rung nachgeben werde.

Militärische Kreise weisen jedoch darauf hin,
daß London die Entscheidung über die Silber¬
depots und die Fapi -Währung immer noch zu¬
rückhalte. Gerade die Lösung dieser Fragen sei
aber die Voraussetzung für geordnete Verhält¬
nisse in Tientsin und in Nordchina.

Die hiesige britische Botschaft  versucht,
in einer offiziellen Erklärung klarzumachen,
daß die zeitweilige Unterbrechung der Ver¬
handlungen über die Tientsin -Frage nicht durch
eine absichtliche Verzögerung der Übersendung
von Instruktionen aus London verursacht wor¬
den sei. Der gegenwärtige Stand der Verhand¬
lungen sei jedoch „so wichtig ", daß London
die Instruktionen genau überprüfen müsse. Die
Londoner Beratungen würden so schnell wie
möglich durchgeführt , dennoch, so meinen hie¬
sige politische Kreise, sei Wohl kaum mit einer
sofortigen Weiterführnng der Verhandlungen
zu rechnen.

Der Sprecher des Außenamtes erklärte auf
Anfrage , daß bisher noch keine Benach¬
richtigung  der englischen Botschaft über
das Eintreffen neuer Instruktionen für
Craigie  vorliege . Auf die Frage , wie Japan
sich zu einer Teilnahme der USA . und Frank¬
reichs an den Verhandlungen stellen würde , er¬
widerte der Sprecher , daß beide Staaten das
Craigie -Arita -Abkommen anerkennen müßten.
Der Sprecher teilte ferner mit , daß kürzlich
beim Außenamt erhobene Vorstellungen von

finden sich heute in den polnischen Reihen und
sind bereit , mit ungleich größerer Tapferkeit
ihre ewigen Rechte auf die Piastenländer —
Großpolen , Pommerellen und Schlesien — zu
verteidigen ."

Der mit der Geschichte auf einem bedenklichen
Kriegsfuß lebende Polnische Scharfmacher ließ
es in seinem Eroberungsrausch  aber
auch hier nicht genug sein, sondern verlor jetzt
völlig den Boden unter den Füßen und er¬
klärte in seiner Ekstase: „Wir stellen dies als
Warnung  fest — für unseren Feind — und
als Trost  für unsere Brüder , die noch unter
dem Joch der Unfreiheit zu dulden haben. Es
gibt in Europa keine Danziger oder Pomme¬
reller Frage , aber unerledigt sind die Fragen
der ungerechten Abtrennung von Teilen Pol
nischer Gebiete vom Mutterlande ."

Der Polnische Chauvinismus läßt also immer
häufiger die Maske fallen und zeigt mit bru¬
taler  Aufrichtigkeit sein wahres Ziel . Alle
aber, die hinter die Kulissen schauen, wissen,
daß diese Polnische Eroberungsmanie auf das
Konto der Londoner Einkreiser geht, deren
Rückenstärkung Polen erst diese unverblümte
Sprache ermöglicht hat.

Internationaler Presseverband
Fester organisatorischer Zusammenschluß

der Pressemäuncr der Achse

Im Hinblick auf die allgemeine weltpolitisch?
Lage und angesichts der entscheidenden Bedeu¬
tung , die der Presse aller Länder für die Zu¬
sammenarbeit der Völker im internationale»
Leben zukommt, haben die Journalisten Ita¬
liens und Deutschlands , vertreten durch das
„Sindicato Nazionale dei Giornalisti " und de»
„Reichsverbaud der deutschen Presse ", anläßlich
ihrer Zusammenkunft in Venedig einen In¬
ternationalen Presseverband  ge¬
gründet . Dieser Verband wird allen von dem
gleichen Geiste beseelten Journalisten anderer
Länder offen stehen.

Spaniens Minifterliste -
Madrid , 11. Aug . Amtlich wird folgende

Zusammensetzung der neuen Regierung in
Spanien bckanntgegeben : Ministerpräsident!
Generalissimus Franco , Außenminister : Oberst
Beigbeder , Innenminister : Serrano Suner,
Heeresminister : General Varela , Marine-
minister : Admiral Moreno , Luftfahrtminister:
General Nague, Justizminister : Esteban Bil¬
bao. Finanzminister : Joss Larraz , Jndustrie-
und Handelsminister : Alarcon de la Lastra,
Landwirtschaftsminister : Joaquin Benjumeci,
Parteisekretär im Range eines Ministers : Ge¬
neral Munoz Grande , Minister ohne Ge¬
schäftsbereich: Rafael Sanchez Mazas und
Pedro Gamero del Castillo. Die Eidesleistung
der neuen Regierung erfolgt am Sonnabend
um 20 Uhr.

Beremsvorsitzender gesucht
Schwere Sorgen der Genfer Liga — Niemand

möchte den Vorsitz führen

Bern , 11. Aug . Das „Journal des  Na¬
tt  o n s", das sich allwöchentlich bemüht , für die
Genfer Liga Stimmung zu machen, muß heute
zugeben, daß bei den meisten Regierungen das
Interesse an der bevorstehenden Tagung des
Rates und der Versammlung außerordentlich
gering ist. Es ist jetzt nämlich zum erstenmal
der Fall eingetreten , daß ein Mitglied der Liga
den ihm turnusmäßig zukommenden Vorsitz
einer Tagung abgelehnt hat . Nachdem im Mai
bekanntlich die Sowjetunion präsidiert hat
war für den September Jugoslawien
durch die alphabetische Reihenfolge bezeichnet
Es hat jedoch dem Generalsekretär der Lige
mitgeteilt , daß es auf den Vorsitz verzichte.

Polnischer Flieger abgestürzt
Beim Versuchsflug in Frankreich

Paris , 11. Aug . Ein polnischer Fliegerhaupt¬
mann , der sich feit einigen Tagen in Frankreich
aufhält , ist am Donnerstag bei einem Versuchs¬
flug auf einem Militärflugplatz in der Nähe
von Villacoublah tödlich verunglückt. Der
Pole kam bald nach dem Start in einer Höhe
von etwa 300 Meter in Schwierigkeiten . Da er
einen Absturz voraussah , machte er von seinem
Fallschirm Gebrauch, der sich aber zu spät
öffnete, so daß er den Tod fand . Das Flugzeug
fing Feuer , stürzte auf die Straße und wurde
zertrümmert.

Türkischer Handel mit England
Istanbul , 11. Aug . Einige Wochen lang ha¬

ben dich türkischen Ministerien der Wirtschaft
und des Handels durch mehrere höhere Beamte
in Istanbul Erhebungen darüber anstellen las¬
sen, in welcher Form der türkisch-englische Wa- l
renaustausch eine Belebung erfahren könne. Es
lag der Türkei besonders daran , festzustellen,
welche türkischen Waren sich am ehesten siir
eine stärkere Ausfuhr nach England eignen
Die Ergebnisse der Untersuchung sind noch nicht
amtlich bekanntgegeben, man erfährt aber aus
Wirtschaftskreisen , daß allgemein die Ueberzcu-
gung vorherrscht , wie wenig Aussichten
vorhanden sind, die bekannten , weniger aus
wirtschaftlichen als auf politischen Erwägungen
beruhenden Wünsche zu verwirklichen.

Der von England vor anderthalb Jahren ge¬
währte Industrie - und Rüstungskredit von lS
Millionen englischen Pfund ist von der Türkei
nur zu einem geringen Teil in Anspruch ge¬
nommen worden , weil die Abdeckung des Kre¬
dits teilweise in türkischen Erzeugnissen erfol¬
gen soll, für die England aber keine Verwen¬
dung hat . Von türkischer Seite hat man , ohne
Erfolg , angeregt , England möge ein besonderes
Opfer bringen und zu den gleichen guten Prei¬
sen in der Türkei einkaufen wie Deutschland,
auch dann , wenn es die türkischen Waren selbst
nicht braucht . Englands wirtschaftliche Orga¬
nisation sei groß genug , um die in der Türkei
eingekauften Waren auf anderen Märkten ab¬
zusetzen, wenn nötig sogar zu Verlnstpreisen!
Diesen Gefallen haben die englischen Kaufleute
der Türkei allerdings nicht getan.

Milttürmrssronen in Moskau
Moskau , 11. Aug . Die englische und die fran¬

zösische MMärmission trafen am Freitag
Moskau ein, wo sie auf dem streng abgesperr- i
ten Bahnsteig vom stellvertr . GencratstabW
Smorodinow  empfangen wurden . Auf dein
Bahnhof hatte sich auch der türkische Militär¬
attache eingefunden.

Die Mitglieder der Militärmissionen stattnen
am Freitagnachmittag dem sowjetrussischeil
Volkskommissar für Verteidigungswesen , 23 v-
roschilow,  einen Besuch ab. Die Leiter der
Delegation wurden alsdann um 17 Uhr von
Molotowim  Kreml empfangen . Die erste ge¬
meinsame Besprechung der Kiglisch-franzo-
sisch-sowjetrnssischen Delegierten wurdeun¬
geachtet des bolschewistischenRuhetages aui
Samstagvormittag 11 Ubr Moskauer Zeit an-
beraumt.

Zwei Aevolulionen im Gleichschritt
Umfassende Lutturelle Zusammenarbeit zwischen Deutschland «ud Italien

Sie Lage in Tientsin
England liefert die vier Terroristen an Japan ans

den vor allem die Elemente , die in der gegen¬
wärtigen Lage von Bedeutung sind, einer ein¬
gehenden Prüfung unterzogen und gewisse in¬
nere und äußere Maßnahmen gegenseitig ab¬
gestimmt.

Für das Filmwesen  haben die beiden
Minister die Richtlinien festgelegt, die zu einer
noch engeren Zusammenarbeit der beiden Län¬
der führen werden . Sie haben beschlossen, in
einem laufenden Erfahrungsaustausch alle die
Fragen zu erledigen, die sich auf dem Gebiete
des Spielfilms sowie des Kultur - und Lehr¬
films ergeben.

Im Bereich des Theaters  wurden die
Verhandlungen , die schon lange in freund¬
schaftlichem Geiste geführt wurden , fortgesetzt.
Fm kommenden Spieljahr werden Gesamtgast¬
spiele (Opern und Schauspiele) durchgeführt,
die sich regelmäßig wiederholen werden. Für
den Spielplan ist ein verstärkter Austausch
zeitgenössischer Opern und Schauspiele
verajnbart . Zur Steigerung dieser Zusammen¬
arbeit wird die Fühlungnahme zwischen Büh¬
nenleitern und Bühnenvertrieben ebenso ge¬
fördert werden wie die zwischen Komponisten
und Dramatikern . Für den Herbst ist ein erstes
Dramatikertreffen in Rom  vorgese¬
hen, dem im Frühjahr eine Zusammenkunft
derKomPonisteninBerlin  folgen wird.
Ueber das Theaterwesen beider Länder soll ein
regelmäßiger Nachrichtenaustausch gepflegt
werden, um eine ständige Unterrichtung über
alle künstlerischen, technischen und organisato¬
rischen Fortschritte stcherznstellen.

Die in Venedig erfolgreich geleistete Arbeit
soll bei regelmäßig sich wiederholenden Treffen
zwischen den Ministern Dr . Goebbels und Al¬
fieri fortqeführt werden.

amerikanischer und französischer Seite gewisse
Beziehungen zur Tientsin -Frage hätten.

Der Kriegsminister gab am Freitag in einer
Kabinettssttzung bekannt, die Gegner hätten
große Verstärkungen an die außenmongolische
Grenze bei Nomonhan herangeführt , um die
in den letzten Gefechten entstandenen Verluste
auszugleichen.

Luftrüfiung in LlSA.
USA . gibt 1000  Kriegsflugzeuge in Auftrag

Washington , 11. Aug . Das Kriegsministe¬
rium vergab an mehrere Firmen Aufträge für
Flugzeuge und Flugzeugmotoren im Gesamt¬
wert von 85,9 Mill . Dollar.  Aus militä¬
rischen Gründen werden neuerdings keine Ein¬
zelheiten über die bestellte Stückzahl mitgeteilt.
Der „Association Preß"  zufolge handelt
es sich um 1000 Maschinen verschiedener Typen.

Die größten Einzelaufträge erhielten die
Glennwerke in Baltimore für zweimotorige
Bomber im Gesamtwert von 5,8 Mill . Dollar.
„Northamerica Aviation Englewood " in Kali¬
fornien liefert Maschinen des gleichen Typs
für lü,7 Mill . Dollar . „Consoladated Aircraft
Corporation " in San Diego, sowie die „Boeing
Aircraft " in Seattle erhielten Aufträge für
viermotorige Bombenflugzeuge im Gesamtwert
von 17,3 Mill . Dollar . Diese Maschinen sollen
angeblich eine Stundengeschwindigkeit von 300
Meilen Habel

Der Senat  der Freien Stadt Danz
hatte am Mittwoch abend die m Danzig tagen
Astronomische Gesellschaft zu einem Empfa

gelcwen des altstädtischen Rathaus

»Daily Gerald"  will wissen, daß Ot
vonHabsburg  in den nächsten Tagen nc
London kommen werde. Das Foreign O"
habe gegen seinen Besuch nichts einzuwen
Otto von Habsburg käme mit der Absicht, m
gebenden Kreisen seine Nestaurationspläne v
zuwgen und um deren Unterstützung nach



Samstag den 12. August 193S Der Enztöler S7. Jahrgang Nr . 187

^us Württemberg
— Freubenstadt. iHöhepunkt der ^ remoeniai»

son.) In der ersten Augusthälfte hat die Hochsaison ihren
Höhepunkt erreicht. Hotels» Gasthöfe und Pensionen sind
sehr gut beseht, und auch die Höhenhäuser Kniebis, Zuflucht
und Ruhestein erfreuen sich eines sehr guten Besuches. Zahl¬
reiche ausländische Wagen waren in den letzten zwei Wochen
im Strabenbild zu sehen.

— Göttelfingen, Kr. Horb. (R a u b ü berf  a l I.) Ais
der 18jährige MehgerssohN Linus Raible niit 1500.Mark,
dem Erlös aus dem Verkauf einer Kalbin, von Möhingen
aus mit dein Rade nach Hause fuhr, wurde er zwischen Möt-
zingen und Baisingen von einem Manne überfallen und
vom Rad gerissen. Der Angreifer suchte dem Ueberfallenen
dis Brusttasche zu rauben. Bei dem Kampf, der sich zwi¬
schen den Leiden entspann, gelang es Raible, seinen Gegner
niederzuringen und sich wieder auf das Fahrrad zu schwin¬
gen. Gegen den Wegelagerer ist Anzeige erstattet worden.

— Obectal, Kr. Freudenstadt. (37 Holzhauer für
treue Dienste geehrt .) Bei einem feierlichen Vetriebs-
appell wurde 10 Holzhauern für eine 40jährige und 27
Holzhauern für eine 25jährige treue Dienstzeit das Goldenebezw. Silberne Ehrenzeichen überreicht.

— Bvackenheim. (Kraftwagen vom Zug er¬
saht .) Auf dem unbeschrankten Bahnübergang in der Stutt¬
garterstraße wurde ein Personenkraftwagen vom Zug ersaßt.
Der Kraftwagen wurde schwer beschädigt, doch kamen die In¬
sassen glücklicherweise ohne Verletzungen davon. Der Zug
hatte die vorschriftsmäßigen Warnsignale gegeben.

— Ebist, Kr. Waiblingen. (Anwesen durch Feuer
zerstört .) In dem Anwesen der Familiey Julius Fuchs
und Karl Schäfer in Kaltenbronnhof(Gde. Kaisersbach) brach
Feuer aus. Die Flammen griffen mit rasender Eeschwindig-
ftit um sich, sodaß es trotz der opservollen Bemühungen der
Feuerwehren von Ebni, Welzheim und Kaisersbach nicht
gelang, das aus einem Doppelwohnhaus und einem Oekono-
miegebäude bestehende Anwesen zu rette». Das Vieh wurde
rechtzeitig in Sicherheit gebracht, die Bewohner konnten nur
das nackte Leben retten. Der Schaden wird auf 30 000 Mark
geschätzt., ' ^ ^

— Ulm. (Geld unterschlagen und dann ver¬
jubelt .) Der 35jährige Wilhelm Schüler aus Ebersbach
hatte sich vor der Großen Strafkammer Ulm wegen Unter¬
schlagung und Untreue zu verantworten. Als Angestellter
einer Firma hatte er jeden Monat die Löhne auszuzahlien.
So erhielt er auch im Juni 1300 Mark zur Ausbezahlung,
wovon er 1000 Mark für sich behielt. Mit diesem Geld be¬
gab er sich am Nachmittag auf den Bummel und begann
eine ausgedehnte Bierreise. Er fuhr darauf nach Stuttgart
und verklapste dort sowie in Backnang. Heilbronn und Karls¬
ruhe das Geld. Als er gefaßt wurde, hatte er nur noch 100
Mark. Die Große Strafkammer gab diesem haltlosen Men¬
schen einen Denkzettel in Gestalt von sechs Monaten Gefäng¬
nis und 100 Mark Geldstrafe.

Rückführung in die Volksgemeinschaft
Dem Geschäftsbericht der Württ. Straffälligenbetreuung

und Ermittlungshilfee. V. für das Geschäftsjahr 1933 istu. a. zu entnehmen, daß der Verein nunmehr außer der Lan-
desgeschäftsstelle in Stuttgart 61 Kreisvereine und 7 Zweig¬
stellen für Ermittlungshilfe am Sitz der sieben Landgerichte
außerhalb Stuttgarts umfaßt. Die Straffälligenbetreuung
zeigte im Geschäftsjahr 1933 keine besonderen. Auffälligkeiten,
vielmehr eine gleichmäßige günstige Weiterentwicklung, wie
sie durch die wachsende Nachfrage nach Arbeitskräften gege¬
ben war. Wo sich eine Möglichkeit bot, suchte die Württ.
Slraffälügenbetreuung die Erkenntnis in das Volk hinein-
zutragen, daß dem Strafentlassenen, wenn er in die Volksge¬
meinschaft hineingestellt wird und in dieser leben muß, eine
Eristenzmöglichkeit gewährt werden muß.

Die Betreuung jugendlicher Strafentlassener ist im letz¬
ten Jahr auf die NSV.-Jugendhilfe übergegangen. Damit
ist der älteste Arbeitsbereich des Vereins abgetreten worden.
Die Jugendlichen werden dadurch intensiver erfaßt, als dle
Württ. Straffälligenbetreuung oder sonstige Stellen es tun
konnten. Ein Zusammenarbeiten mit der NSV.-Jugendhilfs
wird aber im Einzelfall möglich und manchmal nötig sein.

Aus der Gauhauptstadt
— Stuttgart. Der 33jährige Leiter der Bildstelle der

Daimler-Benz-Werke in Untertürkheim, Christoph Korzen-
dorfer, fuhr in der Nacht mit seinem Wagen auf der Reichs¬
autobahn bei Augsburg gegen einen Lastzug. Korzendorserwar durch den Scheinwerfer eines entgegenkommenden Wa¬
gens geblendet worden. Der Anprall war so heftig, daß alle
vier Insassen des Personenwagens schwer verletzt wurden.
Korzendorser selbst erlag im Augsburger Krankenhaus seinenVerletzungen.

Die Feuerwehr im Juli . Die Stuttgarter Feuerwehr
wurde im Juli 53mal alarmiert. Sie hatte 18 Brände ab-
zulöschen, von denen1 Groß-, 6 Mittel- und 11 Kleinfeuer
waren. Zu Hilfeleistungen sonstiger Art wurde die Feuerwehr
^ 30 Fällen gerufen. Sie brachte bei drei Verkehrsstörungen
und Verkehrsunfällen Hilfe, in sechs Fällen wurden Wasser-
Aaden mittels Kraftspritzen beseitigt, viermal leistete sie bei
Gasvergiftungen und einmal bei einer Gasausströmung Hilft:
14mal wurde die Feuerwehr zu sonstigen Fällen gerufen.

wurden befördert. Zu Sicherheitswachen wurden82 Berufsfeuerwehr- und 32 Freiwillige Feuerwehrmännerkommandiert.
Auftakt zum RÄchsgartsnbautag 1939.

— Stuttgart, 11. August. Aus Anlaß des 3. Reichs-
gartenbautages vom 11. bis 15. August in Stuttgart fand
e,n Presssempfang statt, auf dem der Reichsabteilungsleiter
für Gartenbau im Reichsnährstand, Professor Dr . Ebert,
bemerkenswert« Ausführungen über die Leistung des deut¬
schen Gartenbaues für Volk und Wirtschaft machte. Es ist,
wie er betonte, unverkennbar ein ständiges Ansteigen des In¬
teresses des ganzen Volkes an der Entwicklung des Garten¬
baues festzustellen. Es geschieht dies in der richtigen Erkennt¬
nis, daß von der Leistungsfähigkeit des Erwerbsgartenbaues
nicht nur die ernährungspolitische Lage, sondern auch die be-
völkerungs- und kulturpolitische Entwicklung unseres Gemein¬
schaftslebens aufs stärkste beeinflußt wird. Deutschland zum
Garten des deutschen Volkes auszugestalten ist nicht etwa
ein billiges Schlagwort, sondern eine zwangsläufige For¬derung, wenn wir wünschen, daß das Verebben des Blut-
stromes in den großen Städten aufgehalten und unser Volk
sich auf gesunden, in Licht und Luft lebenden kinderreichen
Familien aufbaut. Unseri<lkisches Kulturleben ist ohne Ear-
tenkultur überhaupt nicht mehr denkbar. Dabei wird der Be¬
griff Eartenkultur immer umfassender, denn er schließt nicht
nur das Ausschmücken des Heims und der Arbeitsplätze ein,
sondern greift weit in die Landschaft hinein.

Auch im Gartenbau hängt jeder Erfolg von dem Vor¬
handensein ausreichender Arbeitskräfte ab. Gerade im Gar¬
tenbau als der intensivsten landwirtschaftlichen Kultur ist
diese Frage besonders brennend. Deshalb*"mmt dem Reicks-
garteiibautag 1939 besonders Bedeutung '

'urteile gegen jugrMichr Autodiebs.
— Stuttgart. Nachdem das Schöffengericht Stuttgart

bereits Anfang Juli gegen eine Reihe jugendlicher Auto¬
diebe mit strengen Gefängnisstrafen vorgegangen war, hatten
sich wiederum sechs Angeklagte in gleicher Sache vor dem
Schöffengericht zu verantworten. Die Angeklagten waren
z. T. dieselben wie in dem früheren Verfahren. Der 18jah-
rige WilhelmM. aus Stuttgart-Gaisburg hat insofern den
Vogel abgeschossen, als er noch zehn Personenkraftwagen
stahl, nachdem ihm schon die Ladung zur Hauptverhandlung
wegen seiner früheren Autodiebstähle zugegangen war. In
seinem Besitz fand man 13 Auto- und Zündschlüssel, die er
nach und nach zusammengestohlen hatte. Zwei andere Ange¬
klagte, der 17jährjge Arthur A. aus Bad Cannstatt und
der kaum ältere Hans B. aus Ludwigsburg, waren in einem
gestohlenen Kraftwagen nach Hamburg und Berlin (!) ge¬
fahren. Sie lebten von Zechprellereien und begaunerten
systematisch Tankstellenwarte, denen sie mit gefülltem Tank
ohne Bezahlung durchgingen. Das Schöffengericht erkannte,
teilweise unter Einrechnung schon früher ausgesprochenerStra¬
fen, auf Gefängnis im Ausmaß von zwei Jahren zehn
Monaten bis zu drei Monaten. Bemerkenswert ist, daß in
Stuttgart in den letzten Monaten 130 Personenkraftwagen
von ihren Parkplätzen weg gestohlen wurden und zum Teil
erst nach Tagen und in beschädigtem Zustand ihren Eigen¬tümern zurückgegeben werden konnte».

Württembergs Obstbau
Der Obstbau ist bekanntlich in Württemberg schon seit

langem eine ausgedehnte und wichtig« Kultur. In demOrgan des Landesverbandes der Gartenbauvereine in Würt¬
temberg und Hvhenzollern„Der Obstbau" beschäftigte sich
Landwirtschaftsrat Winkelmann-Stuttgart mit dem würt-
tembergischen Obstbau und seiner wirtschaftlichen Bedeutung.
Eine Eigenart des württembergischen Obstbaues liegt darin,daß er überwiegend landwirtschaftlich betrieben wird. Einen
landwirtschaftlichen Betrieb ohne Obstbäume gibt es in Würt¬
temberg nicht. Jeder Bauer und Landwirt ist hier gleichzeitig
auch Obstbauer und Höfe mit mehreren tausend Obstbäumen
sind keine Seltenheit.

Nach der Baumzählung 1934 waren im Altreich an
Kern-i, Stein- und Schalenobst 175 669 233, in Württemberg
19 838793 Bäume vorhanden. Der Baumbestand Württem¬
bergs machte also 11,2 Prozent des Gesamtbaumbestandes
des Reiches aus, während Württemberg an der gesamten
landwirtschaftlich genutzten Fläche des Reiches nur mit 4,1
v. H. beteiligt war. Hiernach entfielen im Reich auf 1000 ha
landwirtschaftlich genutzte Fläche 5286, in Württemberg aber
15 549 Obstbäume, also fast das Dreifache. Württembergs
Baumbestand hat sich in der Zwischenzeit weiterhin nicht un¬
erheblich vermehrt. Zurzeit dürften in Württemberg
20 301740 Obstbäume, darunter 15179 450 tragfähige, stehen.
Im einzelnen sind vorhanden 12 Millionen Apfelbäume,
4 Millionen Birnbäume, 3 Millionen Pflaumen- und Zwei-
schenbäume, 658 000 Süßkirschbäume, 57 000 Sauerkirsch
bäume, 207 000 Pfirsichbäume, 145 000 Walnußbäume,
110 000 Quittenbäume, 107 000 Mirabellen- und Rein«
claudenbäume, 16 500 Aprikosenbäume, 800 Edelkastanien«
und 440 Mandelbäume. Auch der Bestand an Johannisbee.
ren und Stachelbeeren ist mit 4150 000 bezw. 1770 000 Stök-
ken sehr erheblich. Außerdem sind in Württemberg2290 000
Quadratmeter mit Himbeeren bepflanzt.

In der Zeit von 1934 bis 1936 sind im Reich
20 383 512 Doppelzentner, in Württemberg3 063 366 Doppel¬
zentner geerntet worden. Damit ist Württemberg an dem
fünfjährigen Durchschnitt der Eesamtobsternte des Reiches
mit 15 v. H. beteiligt. In der gleichen Zeit wurde in Würt¬
temberg alljährlich durchschnittlich für 34,6 Mill. Mark
Obst geerntet. Allein die GesamtobsternteWürttembergs
1937 kann mit 3 Mill. Doppelzentner im Wert von 40 bis
45 Mill. Mark angenommen werden.

(!) Ettlingen. (Vom Eüterzug angefahren und
schwer  verletzt .) Als das fünfjährige Söhnchen de»
Kraftfahrers Münz die Albtalbahn mit einem Handleiter-
wägelchen überqueren wollte, kam im gleichen Augenblick ein
Güterzug entgegen. Der das Kind begleitende Verwandt»
Hermann Stachle wollte has Kind zurückziehen, wurde aber
selbst mit dem Jungen zur Seite geschleudert. Der Lokomotiv¬
führer, der das Kind bemerkte, konnte jedoch nicht mehr an«
halten. Das Kind wurde nur l^cht verletzt, während Stachle
sehr schwere Verletzungen eMt.

(—) Trugenb. Engen. (Schwerer Verletz rsun«
fall .) Ein hochbeladenes Lastauto stürzte eine hohe Böschung
hinunter. Dabei wurde der Arbeiter Anton Küderle auf der
Stelle getötet, während der Wagenführer unverletzt blieb.

(—) Konstanz. (Fotoapparat gestohlen . — An¬
derthalb Jahre Zuchthaus .) Ein 21jähriger Ange¬
klagter aus Singen stahl aus einem unbewachten Personen¬
wagen einen Fotoapparat, was ihm, seiner Vorstrafen wegen,
anderthalb Jahre Zuchthaus einbrachte. Maßgebend für die
empfindliche Strafe sind die näheren Umstände seiner Die¬
bereien. Mchdem bereits der Staatsanwalt nachdrücklich dar¬
auf hingewiesen hatte, daß die Sicherheit der Straße unbe¬
dingt gewährleistet und bas Eigentum des Autofahrers ge¬
schützt werden müsse, betonte das Gericht di« Notwendigkeit,in solchen Fällen energisch durchzugreiftn.

(—) Meersburg. (Autounglück .) Auf der Reichs¬
straße zwischen Unteruhldingen und Meersburg platzte an
einem mit vier Personen besetzten Kraftwagen aus Bleibach
bei Waldkirch ein Reifen. Dadurch verlor der Chauffeur di»
Herrschaft über den Wagen und fuhr gegen zwei Bäume.
Der Fahrer und dessen Sohn wurden mit erheblichen Ver¬
letzungen ins Krankenhaus Meersburg eingelieftrt.

Hölle unö Himmel eines Verbannten
Van l.ulr ! ciiudle>
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55. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Na, dann bin ich ja wieder beruhigt! Schon wenn ich

darandenke, was für Steinbrüche uns vom Herzen gefallen
sind, als wir vorhin euer Blinkzeichen sahen! Die ganze
Besatzung mit den Bordgästen hatten das Schiff schon in
das reinste Trappistenkloster verwandelt, denn kein Mensch
sprach mehr ein Wort!" —

Die Patronin drückte dem alten Seekameraden, dessen
Augen feucht schimmerten, schweigend die Hand. Sie kannte
aus hundert Beweisen die verschworene Anhänglichkeit ihrerLeute.

Mittlerweile hatte Erik, der Bootsmann, mit Hilfe Jims
den Verbandskasten und den Proviantkorb nach dem Ufer
ymaufgcschafft.

Dr. Rivers hatte die Verletzung der Patronin wahrgenom¬
men und wollte eine eingehende Untersuchung vornehmen.
Aber Miß Mary ordnete an, daß man sofort nach dem Lager
zu Tom Cawlay aufbrach, dort könne man in aller Ruhe der
weiteren Entwicklung der Dinge ins Auge sehen.

Kapitän Punny schloß sich dem Rückmarsch an, er wollte
unbedingt nach seinem ersten Offizier sehen, den er, wie jeder
von der Schiffsbesatzung der „Mary", in sein Herz geschlossenhatte.

Als sie im Lager ankamen, war die Begrüßung herzlich.
Der Kapitän und sein Steuermann wechselten ein paar derbe
^eemannsaphorismenund drückten sich die Hände. Dann
ging der Schiffsarzt unverzüglich an sein Amt.
-Er untersuchte sorgfältig die Verletzungen und sprach ohne
Rückhalt seine Anerkennung über die Notverbände und die
richtige Behandlung aus. Bei der Patronin verzichtete er

sogar auf eine Änderung des Verbandes. Bei dem Steuermann
äußerte er Bedenken über den Transport und die Überführung
auf das Schiff. Bei der massiven Körperbeschaffenheit des
riesigen Mannes konnte ein ungeschickter Stoß eine nicht
wieder gut zu machende Komplizierung der Knochenbrüche
herbeiführen.

„Es ist das wenigste, was ich meinem guten Tom zuge¬
stehe!" äußerte die Schiffsherrin. „Wir werden eben vom
Schiff Betten und Zelte hierherschaffen und uns für ein paar
Wochen häuslich einrichten, bis wir den Transport wagen
können. Später werden wir, nach der Inspizierung der an¬
deren Inseln, nach Los Angeles fahren. Dort können wir auf
meinem Landsitz die völlige Ausheilung der Verletzungen ab-warten!"

Der unermüdliche Jim hatte inzwischen aus dem Proviant-
korbe, den der Schiffskoch im reichlichen Maße gefüllt hatte,
ein schlemmerhaftes Frühstück hergerichtet und die Leute von
der „Mary" feierten unter dem leuchtend blauen Himmel
an dem Palmenstrande der Bucht das Wiedersehen mit ihrer
Patronin. Es war selbstverständlich, daß hierbei noch einmal
in alle Einzelheiten das große Taifunabenteuer durchgesprochen
wurde. Und so peinvoll es für Michael war, er konnte sich der
bewundernden Lobeserhebungen und begeisterten Anerkennungen
kaum erwehren, als die Rede auf seine Heldentat kam.

Besonders Miß Peggy platzte schier vor Enthusiasmus!
Sie habe ein leidenschaftliches Faible für kühne Männer, wie
sie erklärte und plante sofort mit Dr. Rivers einen Entwurf,
darüber ein Heldenepos zu komponieren.

Der alte Kapitän Punny drückte dem verlegenen Michael
die Hand:

„Daß Sie auf dem Klimperkasten ein Kerl sind, Mister
Prokoff, das haben Sie ja schon bewiesen, obwohl ich nicht
viel davon verstehe! — Aber was Sie da geleistet haben, liegt
uns alten Seewölfen eher im Begreifen! Ich bin ein alter
Junggeselle und wenn Sie einverstanden sind, setze ich Sie
zu meinem Universalerben ein!"

Die Patronin sagte kein Wort. Sie schaute mit glänzenden
Augen auf den Mann, dem ihre erste große Liebe gehörte! —
Und wie es um sie stand, blieb den Schiffsgefährten nicht

lange verborgen. Wenn auch das ungejchrtebene Gesetz der
Bordroutine es jedem verbot, darüber ein Wort zu verlieren.

Aber es war sicherlich auch kaum jemand darunter, der
dieses Glück nicht diesem vornehmen, zurückhaltenden Manne
gönnte.

Den Anschauungen dieser wackeren Männer lag das Ver«
ständnis für ein solches Verhältnis viel näher, als wenn ihre
geliebte, tapfere Schiffspatroninan einem nichtsnutzigen Brod«
wayflaneur der finanzberüchtigten Fist Avenue hängen ge¬
blieben wäre.

So waren nahezu vier Wochen auf der paradiesichen Insel
vergangen. Im Verlauf dieser Tage hatten die Schiffsleute
das Eiland gründlich durchforscht und für die zukünftigen
Pläne ihrer Bestimmung gemäß theoretisch gut vorbereitet.

Michael und Mary unternahmen täglich weite Ausflüge kn
das Innere der Insel. Mary sprach kein Wort mehr von jenem
Abend am Strande. Sie war glücklich, wenn sie neben ihm an
seinem Arme dahinwandeln durfte, wenn sie ihn ein wenig er¬
heitern konnte! Sie bemerkte es nur zu genau, wie sich manch¬
mal seine Blicke verschleierten und es wie ein düsterer Schatten
um seine Züge glitt.

Mit ihrer feinen Frauenseele, die durch ihre Liebe und Zu¬
neigung zu dem seltsamen, Men Mann hellwach geworden,
fühlte sie, wie er litt an seinem Schicksal, das ihr ein Ge¬
heimnis blieb— und um ihrer Liebe willen! —

Als nach Verlauf von weiteren zwei Wochen der Schiffs¬
arzt den Steuermann für transportfähig erklärte, bestimmt«
Miß Stevenson, daß zum Abschied von der allen liebgewor¬
denen Insel ein schöner Festabend veranstaltet würde, damit
auch Miß Peggy ihren Wunschtraum eines unvergeßlichen
Jnsclfestes verwirklicht sehe. Die ganze Mannschaft, bis auf
die äußerst zulässige Bordwache, die ausgelost wurde, war ein¬
geladen. Die Jacht, welche für solche Veranstaltungen ge¬
nügend ausgerüstet war, der es auch an Fackeln, Lampions,
Feuerwerk nicht fehlte, wurde tüchtig geplündert. Und d,e
wunderschöne Südseenacht lieferte dazu freiwillig ihren de¬
korativen Beitrag.

"Fortsetzung folgt.)



Magisches Figurenrätsel.
Die zweimal drei Buchstaben e e e sind je

die zweiten, dritten und sechsten zweier
Wörter.

Wo man noch an menschliche Vampyre glaubt

Mer Mer war eln Sracula!"
An mKffcrlöser Fremder- Was man in seiner süiie enideüie

Welche Buchstaben sind zur Ergänzung er¬
forderlich. dzw. wie lauten die beiden Wörter.

Das eine ist eine griechische Sagengestalt,
das andere ein weiblicher Personenname.

Ausfüllrätsel.
Ins Garn ging dir die —.
Da war es mit ihr —;
Sie ging dir in die —,
Da war es mit ihr —.

- * -

Goldminen noch tteser
Die Goldausbeute in Witwatersrand soll

ans einer erweiterten Basis noch mehr geför¬
dert werde». Man will nun dazu übergehen,
die bisherige Tiesengrenzevon 2400 Meter zu
überschreiten und bis auf 3600 Meter in die
Tiefe vorzudringen. Freilich wird dies tech¬
nisch nur möglich sein, wenn sich die interes¬
sierten Gotdmincn-Gesellschaften zu einem
Trust zusammeuschließen und gemeinsam die
ersten Tiescnbohrungen unternehmen. Man
hat bereits die Vereinigung von 6 Minen zu
einem Besitz beschlossen, der von vier Gesell¬
schaften kontrolliert wird. Die Tiefenboh¬
rungen sind nur möglich, wenn man eine
zweite Oberfläche für die Bohrarbeiten aus-
Saut — und zwar in einer großzügig aus¬
gearbeiteten Gallerte.

Während des ganzen Mittelalters war in
Europa der Glaube verbreitet, es gebe ge¬
wisse Menschen, die in der Lage seien, sich
nachts in Vampyre zu verwandeln oder sich
ganz unsichtbar zu machen, um dann anderen
Menschen das Blut auszusaugen. Der Glaube
an derartige verwandelte Menschen wurde
vorübergehend auch noch fester, nachdem man
in Südamerika richtige Vampyre entdeckt
hatte, die wirkliche Blutsauger sind, wenn auch
unter ganz anderen Umständen, als man es
den menschlichen Vampyren in Europa nach¬
sagte. Mit der fortschreitenden Aufklärung
räumte man auch mit der Annahme auf, daß
Menschen sich in Vampyre oder Werwölfe
verwandeln könnten. Doch in einem Land hat
sich die Auffassung mit einer überraschenden
Zähigkeit gehalten: in Rumänien. Dort
glaubt man hier und da auf dem Lande auch
heute noch an die menschlichen Draculas oder
Dragulas , denen man manchen Mord zu¬
schreibt, der allen Aufklärungen durch die
Polizei trotzt — und denen man Todesfälle
zur Last legt, bei denen äußerlich die Anwen¬
dung von Gewalt nicht nachzuweisen ist. Ge¬
rade in den letzten Wochen machte ein der¬
artiger Fall viel von sich reden.

In einer kleinen südrumänischen Ortschaft
war eines Tages ein Mann angekommen, der
sich in einem kleinen alten Haus niederließ.
Dieses Haus lag an einem Berghang , abseits
vom Dorfe selbst. Man sah den Mann nie
im Ort , er betrat nie ein Geschäft, er sprach
nie mit einem Einwohner . Das Haus war
immer gut verschlossen. Sogar die Fenster¬
läden waren verriegelt.

Diese Umstände wurden nachträglich als ver¬
dächtig ausgelegt. Vorerst kümmerte man sich
nicht um den seltsamen Mann , bis eines
Tages Jungtiere zu verschwinden begannen
— und zwar immer in der Nähe der Hütte —,

Kleine holländische Seefahrtsschule.
Ein Schnappschuß von der Insel Marken.

Weltbild (M).

und mehrfach fanden sich Blutspuren , die in
der unmittelbaren Nähe der Hütte endeten.
Nun sagte man dem menschlichen Vampyr
nach (und um einen solchen mutzte es sich han¬
deln), daß er sich vom Blut junger Tiere oder
Menschen ernähre. Doch vorerst slüsterte man
diese unheimlichen Dinge nur . Niemand wagte
es, als Urheber solcher Schauergeschichten her¬
vorzutreten.

Dann kam der unheimliche Vorfall mit den:
toten Kind. Man hatte einen Kilometer von
der Hütte entfernt ein Mädchen von acht Jah¬
ren tot aufgefunden. Das Kind war bei der
Auffindung — so sagte man später — voll¬
kommen blutleer. Man entdeckte an ihm keine
Wunde, man konnte keine Todesursache fest¬
stellen — mit Ausnahme des Umstandes viel¬
leicht, daß am Hals zwei ganz feine Stich¬
wunden waren, und zwar auf einer Ader.
Diese Stichwunden waren aber gut geschlossen
und wurden erst nach einer ganz eingehenden
Kontrolle des Körpers mit einer Lupe ent¬
deckt.

An sich hätte die Vermutung nahegelegen,
daß ein Tier das Kind niederriß, tötete und
dann in das Feld schleppte. Dort wäre dann
das Tier vielleicht gestört worden, ehe es die
Beute zerfleischen konnte. Die Blutleere war
kein so bemerkenswertes Moment, wenn man
annahm, daß das Kind an sich stark blutarm
war . Aber die Einwohner sträubten sich gegen

die Vermutung , und zwar um so mehr, als
man keine Spuren sah, die bewiesen hätten,
daß man das Kind über das Feld geschleppt
hätte. Außerdem: Welches Tier tötete selbst
ein .Kind so sorgsam, daß kein Tropfen Blut
sichtbar wurde?

Unter Ablehnung jeder greifbaren und ver¬
nünftigen Erklärung nahm man nun in der
Ortschaft an. daß es sich um die Arbeit eines
Vampyrs handeln müsse. Der Mann in der
Hütte mußte der Täter sein. Im Nu hatte
sich eine Kolonne gebildet, die den Fremden
befragen wollte, was er über den Mord wisse»
Als man an die Tür der Hütte pochte, erhielt
man keine Antwort . Schließlich stürmte man
das Haus und schlug die Türen ein. Da bot
sich ein für diese Hausstürmer überraschendes
Bild : Alle Möbel, die Herdplatte, das Bett,
kurzum alles war mit dichtem Spinngewebe
überzogen. Es konnte kein Zweifel sein, daß
dieser Mann schon seit Monaten nicht mehr
in diesem Haus geweilt hatte. Damit erklärte
sich auch sein „unheimliches Wesen", man hatte,
so unter normalen Umständen eine Erklä¬
rung , weshalb er nie in dwn Ort kam. nie mit
jemandem sprach. Er war einfach nicht da.
Aber in einem kleinen Hinterzimmer fand
man eine große Lache — eine hartgewordene
Blutmasse.

Auch dafür hätte sich gewiß eine Erklärung
finden lassen. Schließlich konnte der Mann
sich ja einmal ein Tier geschlachtet haben.
Aber auf diese Aufklärung wartete man nicht.
Das Haus ging wenige Minuten später in
Flammen auf. Und durch diese Einäscherung
des Vampyrhauses hörten die Behörden von
dem Fall. Sie kamen zu spät, um eingreifen
zu können. Wieder einmal hatte die Dracuüv
Legende ihr unheilvolles Werk getan.

Der Vrötchenkorb als Hut
Die Wette um ein selisam Ding

Kürzlich saß im Shoreham -Hotel in
Washington ein junges Ehepaar, als sich ihnen
ein Bekannter zugesellte, der lachend berich¬
tete, er habe auf dem Weg hierher einen „ganz
tollen" Damenhut gesehen. Er gab eine far¬
bige Beschreibung des Monstrums , worauf
sich der Gatte der jungen Dame vor Lachen
ausschütten wollte. Nur die junge Frau blieb
ernst.

„Es kommt nu? darauf an, daß dieser ganz
tolle, dieser ganz verrückte Hut auf dem Kops
einer schönen Frau sitzt. Darin ist der Hut
auf einmal nicht mehr verrückt, auch nicht
mehr toll, sondern — schick!"

Als die beiden Herren diese Behauptung
zum Anlaß einer Debatte um das Für und
Wider machten, schlug die Frau dem Bekann¬
ten, der das Thema angeschnitten hatte, eine
Wette vor.

»Ich gehe mit Ihnen eine Wette um 50
Dollar ein, daß ich mir irgendeinen Gegen¬
stand, den ich hier im Hotel finde, auf den
Kopf stülpe und als Hut trage, ohne daß es
irgendeinem der Gäste weiter aufsällt. Nie¬
mand wird den Hut „toll" oder „verrückt" fin¬
den, und niemand wird darüber lächeln."

Die Wette wurde angenommen, und die
junge Frau sah sich nach einem passenden Ge¬
genstand um. Bald hatte sie ihn gefunden:
Vor ihnen auf dem Tisch stand ein aus Bast
geflochtener Brötchenkorb. Sie entleerte den
Korb, rief den Kellner herbei und erklärte,
diesen Korb kaufen zu wollen. Dann begab
sie sich in einen Nebenraum, um ihr hoch¬
modernes Hütchen zurechtzumachen.

Nach geraumer Zeit erschien sie wieder, den
Brötchenkorb neckisch schief auf dem Kopf. Sie
hatte keinerlei Veränderung daran vorgenom¬
men, sondern ihn einfach so. wie er war, einen
aus Bast geflochtenen Brötchenkorb, wie er
aus jedem Tisch im Lokal stand, mit Hilfe
einiger Nadeln aus dem Haar befestigt. Den
beiden Herren wurde unbehaglich zumute, als
die Frau an ihrem Tisch Platz nahm. Würde
jemand lächeln? Würde man tuscheln, sich über
diesen umgestülpten Brotkorb aus dem Kopf
einer schönen jungen Frau lustig machen?
Argwöhnisch sahen sie sich um. Aber niemand
nahm von dem „hochmodernen" Hut Notiz.

Die drei begaben sich in die anstoßende
Diele, wo sie mehrere Male tanzten. Aber
auch hier fiel niemandem der seltsame Hut
auf. Endlich begaben sie sich wieder in den
Speiseraum zurück, ließen sich die Rechnung
geben, bezahlten und verließen das Hotel.

„Gar nicht teuer, so ein Hut", meinte später
der Ehegatte und wies lachend auf die Hotel¬
rechnung, auf der zu lesen stand: „Ein Brot-
körbchen. . . 50 Cents." — „Stimmt ", meinte
der andere resigniert. „Die Hauptrechnung
muß ich ja bezahlen, und zwar bare 50 Dol¬
lar ! Aber das eine weiß ich: ich werde mich
nie wieder über einen Damenhut lustig machen
und wenn er noch so verrückt aussieht!"

-Hc-
Fortschritt.

Augenarzt : „Na, Frau K., hat die Brille
schon geholfen, oder sehen Sie die schwarzen,
Punkte vor den Augen immer noch?"

Patientin : „Ja , Herr Doktor, aber ich sehe
sie schon viel deutlicher!"

An welchem Wochentag war die Schlacht bei Velle-Alliance?

Die man jedes Datum berechnet
Sine Rechnung in vier Gruppen- Achtung, ein Schaltjahr!

Wie berechnet man den Tag für jedes be¬
liebige Datum ? Es ist dies eine Aufgabe, die
schon in einem verhältnismäßig kleinen zeit¬
lichen Zwischenraum umständlich ist, wenn man
einfach Jahr für Jahr zurückgehen und da¬
bei die entsprechenden Sprünge für das
Schaltjahr beachten will. Andererseits tau¬
chen solche Fragen Wohl ziemlich häufig auf.
Es will z. B . jemand nachrechnen, an wel¬
chem Tage der Woche er geboren ist, und wenn
er dann mit seiner mühsamen Rechnung zu
Ende gekommen ist, so weiß er vielleicht noch
nicht einmal, ob er sich nicht geirrt hat. Je
weiter das betreffende Datum zurückliegt, desto
langwieriger und schwieriger wird selbstver¬
ständlich eine solche Rechnung.

Und doch gibt es ein höchst einfaches Ver¬
fahren, mittels dessen man bei einem einiger¬
maßen guten Gedächtnis jede derartige Rech¬
nung mühelos und mit absoluter Sicherheit
binnen kurzem ausführen kann. Zunächst
wird für jeden' Monat eine Zahl eingesetzt,
und zwar folgendermaßen: Januar 0, Fe¬
bruar oder März 1, April 2, Mai 3, Juui 4,
Juli 5, August 6, September 7, Oktober 8,
November 9, Dezember 10, der nächste Ja¬
nuar ll und der nächste Februar 12. Für ein
Schaltjahr müssen Januar und Februar bzw.
mit 11 und 12 für das vorausgehcnde Jahr
oerechnet werden.

Nun geht die Rechnung in vier Gruppen
vor sich. Zunächst nimmt man die beiden Zif¬
fern des Jahrhunderts ; zweitens werden die
beiden letzten Ziffern der Jahreszahl um so
viel vermehrt, als die Zahl 4 hineingeht; drit¬
tens wird die obengenannte Zahl für den be¬
treffenden Monat des Datums mit 4 multi¬
pliziert und die Einer des Produkts von den
Zehnern abgezogen; viertes wird die Zahl
für den Tag unverändert angesetzt. Es er¬
geben sich daraus vier Ziffern, die jede für
sich durch 7 geteilt werden; dann werden die
Reste untereinander geschrieben, addiert, wie¬
der durch 7 geteilt, und der nun verbleibende
Rest ergibt den Tag, wobei die Zählung mit
dem Sonntag beginnt. Die Regeln gelten im
allgemeinen, also auch für solche abgerundete
Jahreszahlen wie 1700, 1800 usw.

Ein Beispiel wird die Rechnung am besten
veranschaulichenund zeigen, daß sie tatsäch¬
lich nicht so schwer und auch im Kopfe aus¬
führbar ist, wenn man sie einmal verstanden
hat. Angenommen, man will wissen, an wel¬
chem Tage die Schlacht von Waterloo vom
18. Juni 1815 stattgefunden hat. Zunächst
werden die Ziffern des Jahrhunderts , also 18.
durch 4 dividiert, bleibt Rest 2, dieser Rest
wird mit 5 multipliziert, gibt 10; diese Zahl
wieder durch 7 dividiert, gibt als Endrest 3.
— Zu der Jahreszahl 15 wird die Zahl hin¬

zugezählt, die angibt, wie viele Male 4 darin,
enthalten ist, also 15 -h 3 gleich 18; dieses durch
7 dividiert, gibt den zweiten Endrest 4. —
Der Juni hat die Zahl 4, die mit 4 multi¬
pliziert 16 ergibt; in dieser Zahl werden die
Einer von den Zehnern abgezogen, also 10—6,
und so entsteht wieder durch Teilung mit 7
der dritte Endrest 4. — Das Tagesdatum 18
wird nur durch 7 geteilt, und man erhält den
vierten und letzten Endrest 4. Die vier End¬
reste sind also 3 -i- 4 -i- 4 -i- 4 -- 15. Diese 15
wieder durch 7 dividiert, ergibt den Rest 1.
und danach ist der Tag der Schlacht von Belle-
Alliance ein Sonntag gewesen.

Bei einem Schaltjahr wird die Rechnung in¬
sofern verändert, als für das Jahr die Einer
um 1 vermindert werden, falls es sich um ein
Datum der Monate Januar und Februar
handelt. So würde für den 24. Februar 1896
in der zweiten Gruppe der Rechnung nicht 96,
sondern 95 und in der dritten Gruppe statt
des Monats nicht wie sonst für den Februar
die Zahl 1, sondern die Zahl 11 zu sehen sein.

- * -
Durch seine Gummischuhe gerettet?

In der Nähe von Birmingham wurden zwei
junge Leute auf einem Golfplatz von einem
schweren Gewitter überrascht. Sie standen
unmittelbar nebeneinander, als ein Blitz auf
sie nicderging. Während der eine der beiden
Leute sofort tot liegenblieb, wurde der andere
zwei Meter fortgeschleudert, kam aber mit dem
Leben davon. Er hatte schwere Gummischuhe
an den Füßen, die ihm, nachdem der Blitz durch
seinen Körper hindurchgegangen war. von den
Füßen gerissen wurden. Die Gummischuhe
selbst aber waren ohne jede Beschädigung, als
man sie in zwölf Meter Abstand Wiedersand.

Frank Piccolo wollte brav werben
Nach Verbüßung einer Gefängnisstrafe von

fast zehn Jahren für einen Gangsterstreich
war Frank Piccolo, ein ehemaliges Mitglied
der Unterwelt, entlassen worden und bemühte
sich nun, als Lastwagensahrer ein neues Leben
zu beginnen. Er befand sich in diesen Tagen
auf dem Weg zum Fahrprüfer , der ihm die
entsprechenden Papiere aushändigen sollte, als.
Plötzlich neben ihm ein schnellfahrender Wagen
auftauchte. Aus dem Innern des Autos wur¬
den sechs Schüsse auf Piccolo abgegeben, der
auf der Stelle tot war . Es handelte sich nach
den Ermittlungen der Polizei um einen
Racheakt, den man wegen irgendeiner Aus¬
sage Piccolos vor zehn Jahren jetzt an ihm
vollstreckte.

- * -

Krankenschwester hilft einer Mordkommission.
Die Londoner Mordkommissionen bemühen

sich zur Zeit, einen Vorfall aufzuklären, du
jedoch größere Schwierigkeiten zu biete»
scheint. Eine Mrs . Margaret Jackson wurde
in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden.
Nun wußte man nicht ganz genau die Zeit
der Ermordung . Diese Feststellung ist aber
wichtig für gewisse Rückschlüsse. Um hier nun
Klarheit zu schaffen, untersuchte man den
geninhalt der Toten. Morgens noch hatte
Mrs ^ Margaret Jackson mit ihrem Gatten ge-
frühstückt. Dann zog man eine Krankenschwe¬
ster heran, die ein genau so zusammengesetztes
Frühstück zu sich nahm, und ließ unter dein
Röntgenbild beobachten, wie sich der Gang der
Verdauung entwickelte. Daraus ergab es siG
daß die Ermordung rund zwei Stunden nach
dem Frühstück erfolgt sein mußte.



Mus Sem HeimatsebieO
Sekenntnk rur Aeimst

Von Hans Heinrich Ehrler

Die Erde ist zusammengeschrumpft unter
oen Schienen und Dampfern und Automo¬
bilen und Luftschiffen und Flugzeugen . Es
gibt keine Fremde mehr , die letzten Fernen
sind aufgerissen ; das äußerste Eisland und
der höchste Gipfel wehren sich noch schwach
der Ueüerwindung . Des Menschen Wort
springt in Sekunden über Erdteile und
Ozeane um den Globus , daß fast der Spre¬
cher es wie ein Echo des entlassenen Lautes
wieder hören kann.

In diesen Tagen will ich dich Preisen, muß
ich zu dir kommen, meine Heimat . Als über¬
reifer Mann bittet dich dein Sohn um eine
Herberge der erinnernden Betrachtung.

Ich liebte dich immer und bin doch nicht
zu dir gekommen seit vielen Jahren . Warum?
Das Menschenherz ist ein gar „trutzig und
perzagt Ding ". Vielleicht bist du mir zu kost¬
bar gewesen, gefährdeter Schatz der Erinne¬
rung; oder eine unsichtbare Hand sperrte die
Rückkehr und hob dich dieser Stunde auf, da
auch ich deine Quelle brauche, schwerer be¬
dürftig als jene, welche für ihren Leib Hei¬
lung suchen.

Ausgenommen, bewillkommnet von dir ent¬
decke ich, was kein Reisender an Weltenden
entdeckt hat , noch je entdecken wird : daß du
alles bist, was mir je im Leben zulief , Sa¬
menhülse aller Erlebnisse , Grundspiegel alles
Schauwerks, Ahnung und Deutung aller Ge¬
sichte, Vorbild aller Gestalten , Ursumme
alles Wissens, Zelltrieb alles Tuns . O, und
Stern aller Gnade , Schoß aller Liebe, wel¬
cher ich je teilhaftig geworden bin . Er¬
füllung jedes Verzichts.

Du hast mir die Augen gegeben zum
Sehen, die Ohren zum Hören , die Füße zum
Wandern, den Geist zum Erkennen , die Seele
zum Bergen.

Ich danke dir auch für den Knoten der
Hemmungen, um ausbrechendes Abenteuer
geknüpft, um des Menschenwesens Verirrung
geschlungen. Eine heimliche Fessel hast du
mir an die Knöchel gelegt, welche mich aus
Abwegen und Abgründen zurückzog, verletzt,
doch unzerschmettert.

Ich habe das Kleid und den Schein wieder
abgelegt, so die Fremde um mich legte. Sie
haben mich manchmal zu täuschen, nicht zu
wandeln vermocht. Wie auf dem Rücken eines
Vogels bin ich hergeflogen , heim zu dir , mit
hoch her wissenden Augen.

Ein Zauber hat Jahrzehnte aus mir
weggerückt. Wenn ich in diesem Augenblick
stürbe, legte man zwischen angegrauten
Schläfen das Antlitz des Knaben , des Jüng¬
lings in den Sarg.

Mein ganzer Weg ist Umweg geworden
zu dem Ziel , seinen Ansgang , den morgend¬
lichen, anzustaunen und in diesem des abend¬
lichen getrost zu sein.

Heiliges Geheimnis , ich darf ahnen , daß
der Quell' der , höheren jenseitigen Heimat in
deinem Brunnen sprang . -

— Ernannt wurde : der Bäcker Karl
Günther in Dachtel,  Landkreis Calw,
zum ehrenamtlichen Bürgermeister dieser Ge¬
meinde; der Bürgermeister Gottlob Mutz in
Ebhausen,  Landkreis Calw , zum haupt¬
amtlichen gemeinschaftlichen Bürgermeister
der Gemeinden Ebhausen und Walddorf,
Landkreis Calw ; der Kaufmann Friedrich
Hammann in OLerkollwangen,
Landkreis Calw , zum ehrenamtliche « Bürger¬
meister dieser Gemeinde.

Ttandkonzcrt . Günstige Witterung vor¬
ausgesetzt, veranstaltet die hiesige Stadtka-
belle morgen Sonntag von 11—12  Uhr auf
dem Platz der SA ein Standkonzert . In
Anbetracht der Beliebtheit , welche sich der¬
artige Veranstaltungen nicht nur bei der hie¬
sigen Einwohnerschaft , sondern auch bei den
hier weilenden Kurgästen und KdF -Urlan-
bern erfreuen , darf mit einem regen Besuch
gerechnet werden, znmal die Kapelle durch
eifrige Probearbeit wieder auf einen recht
beachtlichen Stand gebracht worden ist.

Zur letzten Ruhe bestattet wurde am Don¬
nerstag nachmittag der am Herzschlag ver¬
storbene Schwerkriegsbeschädigte Rob . Hork-
heimer.  Seine Altersgenossen , die Kame¬
raden von der NSKOV und von der Krie¬
gerkameradschafterweisen ihm die letzte Ehre.
Dem toten Frontsoldaten wurde eine Ehren¬

salve über das Grab gefeuert . — Die Bei¬
setzung des in die ewige Heimat abberufenen
Eugen Hofmann  erfolgte gestern nachmit¬
tag auf dem alten Friedhof . Vier Kameraden
vom Turnverein trugen den Sarg zu Grabe
und zahlreiche Verwandte u . Bekannte gaben
ihm auf seinem letzten Gang das Ehrenge¬
leite. Ein Bläserquartett des Musikvereins
umrahmte die Trauerfeierlichkeit mit Chorä¬
len . Auf besonderen Wunsch, den Eugen
Hofmann zu Lebzeiten immer geäußert hatte,
wurde ihm das Heimatlied „Im schönsten
Wiescngrunde " ins Grab gespielt.

Die Veranstaltungen der Staatl . Badver¬
waltung in der zu Ende gehenden Woche
wurden am Montag mit dem „Frohen Abend
mit Fritz Schlotthauer " eingeleitet . Es war
ein guter Wochenauftakt und der gute Ruf,
der dem deutschen Vortragsmeister voraus¬
geht, sorgte dafür , daß der Kursaal bis auf
den letzten Platz besetzt war . Der immer
fröhliche Sorgenbrecher , der übrigens sein 14.
Gastspiel in Wildbad gab, bereitete den Be¬
suchern mit seinem prächtigen Humor einige
vergnügte Stunden . Das Abendkonzert am
Dienstag stand im Zeichen der Musik von
Paul Lincke und fand recht gute Aufnahme.
Die Hauptveranstaltung der Woche aber war
das Gastspiel Willy Reich erts. „Willy"
ist in der Bäderstadt allmählich zuhause und
wenn sein Auftreten angekündigt wird , weiß
man dort , daß man mit Unterbringungs-
schwierigkeiten der Gäste zu kämpfen hat . So
war es auch dieses Mal wieder . Der
Kursaal konnte die vielen Besucher kaum
fassen. Der Meister der Komik, der „Schwa¬
benkönig", hatte im Handumdrehen die An¬
wesenden in seinen Bann gezogen und wer
da nicht zum Lachen kam, dem wird nicht
mehr zu helfen sein. Das 7. Sinfoniekonzert
gestern abend fiel infolge eingetretener Er¬
krankungen im Orchester aus . Heute abend
steht — gute Witterung vorausgesetzt —
Wildbad im Zeichen der letzten Enzanlagen-
beleuchtung . Die Vorbereitungen seitens der
Staatl . Badverwaltung sind getroffen . — Im
Kurtheater war der Spielplan ebenfalls sehr
abwechslungsreich. Die Vorstellungen wiesen
auch immer einen guten Besuch auf . Für heute
steht ein „Großer bunter Abend " in Aussicht
und morgen abend geht der „Vogelhändler"
über die Bühne.

Kurtheater Wilövad.
Am kommenden Sonntag wird die beliebte

klassische Operette „Der Vogelhändler " von
Karl Zeller , nach mehrjähriger Pause völlig
neu einstudiert , in den Spielplan des Kur¬
theaters ausgenommen . Die Titelpartie des
Adam singt der neu verpflichtete Overettsn-
buffo Beppo Mosandl , die Brieschristl Anny
Murr , die Kurfürstin Ilse Behrendt , den
Graf Stanislaus Walter Adriansen und den
Kammerherrn Weps Fritz Hofmann . Die
komischen Rollen der Professoren Süfle und
Würmchen spielen Alois Bisom und Hans
Heinz Janka , die Adelaide Lotte Elsner und
den Schneck Heinz Stöver . Musikalische Lei¬
tung Willi Nölling , Spielleitung Georg Vil¬

Äus Pforzheim
Zwei hoffnungsvolle Bürschchen!

Die ledigen 22 bzw. 21 Jahre alten Max
Mürle und Helmut B . in Pforzheim wollten
sich einmal gute Tage machen. Trotzdem Leide
in Arbeit standen, besuchten sie eine ganze
Reihe von hiesigen und auswärtigen Gast¬
wirtschaften und Prellten die Wirte um die
Zeche. Dann und wann wurden auch einmal
die Christel und die Rosa mitgenommen und
du gabs die besten Leckerbissen und die fein¬
sten Weine . Wenns dann ans Bezahlen
ging , hatte der Hauptanführer Mürle den
Geldbeutel vergessen. In verschiedenen Fäl¬
len kneiften die Burschen auch heimlich. Jetzt
hat sie das Schicksal ereilt . Das Schöffen¬
gericht hatte kein Verständnis für die noblen
Passionen der jungen Herren und schickte
Mürle auf 11 und B . auf 4 Monate ins Ge¬
fängnis.

Wenn der Gerichtsvollzieher kommt!
Ein Geschäftsmann in K. hatte sich selb¬

ständig gemacht und war vom Arbeitsamt
Pforzheim aufgefordert worden , sein Arbeits¬
buch abzugeben . Weil er das nicht tat , belegte
ihn das Arbeitsamt mit einer Ordnungs¬
strafe von 3 RM . Weil er diesen Betrag
nicht bezahlte , erschien der Gerichtsvollzieher
und pfändete einen Autoreifen . Jetzt wurde
der Schuldner wütend . Er goß seinen
Schmutzkübel aus über den Gerichtsvollzieher
und auf die Beamten des Arbeitsamtes und
entfernte noch die Pfandmarke . Dieser

mar -Vorlauf , Tanz Alois Bisom . Am Mon¬
tag und Dienstag den 14. und 15. August
werden die beiden erfolgreichen Lustspiele der
Saison „Der Maulkorb " bzw. „Kitty und die
Weltkonferenz " wiederholt . Das Schauspiel
bereitet für Samstag den 19. August das ent¬
zückende neue Lustspiel „Mein Freund Jack"
von Maugham in der Inszenierung von
Intendant Delius vor.

Sprollenhaus , 12. August . Der diesjährige
Heidelbeersommer dürfte nun nach fünfwö¬
chiger Dauer beendet sein. Was die Qualität
und vor allem die Quantität anbetreffen,
wurden die Erwartungen voll und ganz er¬
füllt . Dadurch , daß diesmal die Heidelbeeren
sehr ungleich reiften , zog sich die Ernte in die
Länge . Trotzdem war ein erfogreiches
Pflücken gewährleistet , zumal fremde Heidel-
beersucher, die noch vor einigen Jahren in
großen Scharen unsere Wälder überfluteten,
so gut wie ausblieben . Da auch unsere Ein¬
wohner für ihre beschwerliche Arbeit einen
ordentlichen Preis erzielten , dürfen wir in
jeder Beziehung von einem guten Heidelbeer-
jahr sprechen.

Im Kursaal herrscht augenblicklich Hochbe¬
trieb . Am Dienstag nachmittag war das
Kasperle aus Karlsruhe  zu Besuch
bei unseren Kurgastkindern . Am Abend war¬
teten die Kursaal - Lichtspiele  mit dem
Film „Die Hochzeitsreise" und dem ausge¬
zeichneten Kulturfilm „Räuber unter Wasser"
auf , der das Werden und die Lebensweise des
Hechtes zeigte.

Der Mittwochabend brachte mit dem R o -
senfest  und der Wahl einer Rosenkönigin
mit drei Prinzessinnen einen Höhepunkt un¬
ter den Tanzveranstaltungen der diesjährigen
Kurzeit . Der Abend wurde von dem Tanz¬
meisterpaar Edwards u. Vina Schroe-
der geschickt geleitet und durchgeführt . Die
zahlreichen, hübsch und geschmackvollgekleide¬
ten Besucherinnen boten eine sehr farbenfrohe
und mannigfaltige Modenschau . Sommer¬
kleidchen, Gesellschafts- und Ballkleider gaben
sich ein lustiges Stelldichein im Saal und in
den Nebenräumen . Der Tanz , zu dem die
Kurkapelle unter ihrem Kapellmeister Bruno
Ille  fleißig das ihrige beitrug , wurde durch
ein Tanzspiel noch unterhaltsamer gestaltet,
die glücklichen Gewinnerinnen durften sich
über nette Geschenke erfreuen . Im weiteren
Verlauf des zweiten Teiles des Abends nahm
die Spannung zu : Wer wird es schaffen, und
wer wird Len Preis davontragen ? Nach dem
letzten Aufmarsch der numerierten Damen
wurden die Wahlzettcl eingesammelt und ge¬
zählt . Endlich fiel die Entscheidung ! Roscn-
königin wurde die Nr . 1, die hübsche Schwarze
im duftigen Tüllkleid ; sie erhielt eine Silber-
Vase mit einem köstlichen Strauß Rosen . Zur
ersten Prinzessin wurde eine lustige Blondine
erkoren ; sie erhielt wie noch zwei weitere
gewählte Damen eine Schale . Froh klang der
Abend aus ; zufrieden gingen alle Gäste nach
Hause.

„Spaß " kommt den Unbesonnenen auf 150
RM . zu stehen. So lautet nämlich das Urteil
des Schöffengerichts.

Ein Lidrian,

der seine Unterstützung vom Wohlfahrtsamt
in Alkohol und Zigaretten aufgehen ließ, ist
der verwitwete 36 Jahre alte Albert Coccins
in Pforzheim . Der Mensch faulenzte seit
Jahr und Tag und lebte neben seiner Unter¬
stützung auf Kosten Dritter . Er betrog Ge¬
schäftsleute durch Entnahme von Waren , die
er teilweise versetzte, durch Darlehen usw.
Dafür diktierte ihm das Schöffengericht durch
Urteil 1 Jahr 6 Monate Gefängnis.

- Einheitliche Feuerwehrausrüstung
Auf einer Dienstbesprechung der Kreisfeuer¬

wehrführer in Wein heim  sprach der ver¬
tretungsweise mit der Leitung des Amtes für
Freiwillige Feuerwehren in Berlin beauftrag¬
te Landesfeuerwehrführer Pg . Kurt Bürkle.
Er betonte die Notwendigkeit , eine einheitliche
Ausrüstung , die nur genormte Geräte umfaßt,
bei den Freiwilligen Feuerwehren durchzufütz-
ren. Pg . Bürkle behandelte auch die Frage der
Bezuschussung von Feuerwehrgeräten , die aus
dem Anteil der dem Gau Baden aus den Er¬
trägnissen der Feuerschutzsteuer zur Verfügung
steht, möglich ist. Es können nur solche Geräte
bezuschußt werden, die den Normen entspre¬
chen. Eine Bezuschussung von ungeeigneten
Feuerwehrgeräten , Umbau oder Beschaffung
gebrauchter Feuerwehrgeräte kommt in Zu¬
kunft nicht mehr in Frage . Es können nur lei¬
stungsschwacheGemeinden mit Zuschüssen rech¬
nen. Als weiteren Punkt der Tagesordnung
der Dienstbesprechung behandelte der Landes-
feuerwehrführcr Bürkle den Einsatz der Heu-

hronsonoen. Die bisher im Auftrag der Geügu-
deversicherungsanstalt durch die Kreisbauern-
schäften und ähnliche Stellen übernommene
Ausgabe des Einsatzes der Heustocksonden wer¬
den im Gau Baden in Zukunft die Freiwilligen
Feuerwehren übernehmen . Auf die Bedeutung
dieser Aufgaben wies der Landesfeucrwchrfüh-
rer ganz besonders hin. Er versprach, sich da-
lur einzusetzen, daß in allen Gemeinden zum
mindeiten eine Heustocksonde zur Verfügung
^ ^ sprach dabei die Hoffnung aus , daß
durch d«r Einsatz der Freiwilligen Feuerweh¬
ren die Heustockbrande auf ein Mindestmaß be-
Arankt werden. Auf die Durchführung von
Sommerwettkampfen der Freiwilligen Feuer¬
wehren ging der Landesfeuerwehrführer des
weiteren ein. Es ist beabsichtigt, am Sonntag,
dem 8. September 1939 im Kreis Bruchsal svl-
che Wettkampfe Lurchzuführen.

Spott mb Spiel
Deutsche Antwort an Seftgaard
- Aui Anschluß an die Besprechungen zwischendem Präsidenten des Internationalen Skiver-
A " As (FIS ), Masor Oestgaard , und einigen
Vorstandsmitgliedern der FIS sowie dem Prä-
sldenten des Örgamsationskomitees der Fünf-
ten Olympischen Winterspiele . Dr . Ritter von
Halt , ließ Major Oestgaard an die weiteren
Vorstandsmitglieder der FIS und die anae-
schlossenen Landesverbands ein Rundschrei ^ n
ergehen, aus dem zu entnehmen ist, daß der in¬
ternational Skiverband in keiner Form inter-
nationale Vorführungen anerkenne und bezüg¬
lich der Einberufung eines internationalen
Ski -Kongresses sagte Major Oestgaard , daß er
sich nicht an der Einberufung eines solchen
Kongresses,zu beteiligen wünsche. Außerdem er¬
wähnt Maior Oestgaard in seinem Rundschrei-
ben. daß die Einberufung eines Ski -Kongresses
die Gefahr emer Zersplitterung in sich berge,
vor allem aber wurde die Durchführung von
Skiwettrennen bei den 5. Olympischen Winter¬
spielen in Garmisch-Partenkirchen schädigend
auf die,.von Norwegen auszurichtenden Ski-
Weltmeisterschaften wirken und zugleich eine
Uneinigkeit innerhalb des internationalen Ski¬
verbandes schaffen.

Daraufhin antwortete das Reichsfachamt Ski¬
lauf dem internationalen Skiverband folgen¬
des: Der „Tag , des Skilaufes " in Garmisch-
Partenkirchen enthält keine Vorführungsrcnncn
und ist daher auch keine Skidemonstration , wie
sie mit Slalom - und Sprunglauf beabsichtigt
ist. Die internationale Wettlaufordnung wird
von diesem „Tag des Skilaufs " überhaupt nicht
berührt . Das Fachamt Skilauf hat gemein¬
schaftlich mit dem Organisationskomitee für die
5. Olympischen Winterspiele alles getan , um
eine Benachrichtigung der Skiweltmeisterschaf¬
ten durch die olympischen Skiwettbewcrbe zu
verhindern , indem es sämtliche Teilnehmer auf
seine,Kosten zum Besuch der Olympischen Win-
teriiuele einlud , und somit eine finanzielle Be¬
lastung ausschaltete . Auch die überseeischen Na¬
tionen werden von Deutschland eingeladcn , wo¬
durch sich die Kosten dieser Skiläufer für die
Weltmeisterschaften gleichfalls verringern . Die
Teilnahme an diesen -Weltmeisterschaften dürfte
dadurch doch nur wesentlich gefördert werden.
Außerdem wird festgestellt. Laß eine Zersplitte¬
rung in der FIS längst besteht; der Zweck
des deutschen Antrages auf Einberufung eines
Ski -Kongresses ist gerade , diese vorhandene
Zersplitterung zu beseitigen. Die deutschen Ski-
ivortler haben den festen Wunsch nach einem
Friedensschluß vor den Olympischen Winter¬
spielen. Wenn diese Gelegenheit versäumt wird,
soll diese nicht die Verantwortung für dieses,
dem Skisport abträgige Verhalten treffen . Der
deutsche Skilauf hat jedenfalls seinen guten
Willen gezeigt.

krster Spieltag im Fußball — Unsere Leicht¬
athletinnen gegen Italien , die Schwimmer ge¬

gen Frankreich
Zum ersten Male nach einer vielwöchigen

Pause erscheint auf dem Sportprogramm des
Sonntags am 13. August wieder der Fußball¬
sport . In kluger Rücksicht auf die Olympischen
Spiele hat man eine Neuordnung des Kamps¬
planes vorgenommen . Der Svielkaleuder
wurde scharf zusammengefaßt , so daß es für alle
Bereine gilt , die Kräfte frühzeitiger als bisher
zu mobilisieren . Eine erste Ueberprmung des
Spielermaterials stellt der kommende Sonntag
mit seinen zahlreichen Freundschaftsspielen
Lar. U. a. wurden angesetzt: Südwest:
Kickers Offenbach — Wiener SE , FSV Frank¬
furt — Lyn Oslo (mit den Nationalspielern
Brustad und Brettevillej , FV Saarbrücken—
VfB Stuttgart ; Baden:  Wormatia Worms
gegen Voung Fellows Zürich in Tiengen.
Karlsruher FV — Slavia Prag ; Württe m.«
berg:  Stuttgarter Kickers — SV Waldhof,
BfR Heilbronn —VW Mannheim ; Bayern;
1860 München — Vienna Wien , Spvg Fürth—
Stadtelf Danzig ; Hessen:  SC 03 Kassel-
Eintracht Frankfurt . Auswärts spielen Bayern
München (bei Blauweiß Berlin ), Neumeyer
Nürnberg (beim SV 06 Steinach ), Hessen Bad
Hersfeld (beim SV 05 Göttingent und Kur-
yessen Kassel (beim SC Erfurt ).

Europas beste Motorradrenn ' ihrer
treffen sich am Sonntag auf dem Sachsenring
in Hohenstein-Ernstthal zum 1. Großen Mo¬
torradpreis von Großdeutschland , wie er auf
Anordnung des Korpsführcrs heißt. Die deut¬
schen Fahrer von Auto -Union . NSU und
BMW streiten sich um die Punkte zur deut-'
scheu Meisterschaft und zugleich um den Titel
des Europameisters mit der starken ausländi¬
schen Phalanx . Besonders interessant ist, daß
Meiers schwere BMW in der Halbliterklasse
von dem nach langer Zeit wieder auftauchenden
Kurt Mausfeld gefahren wird . Für Klein¬
rennwagen ausgeschrieben ist der Große Preis
vom Doninatonpark.



Me Wittschafisisvche
Die Obsternte im Gange — Die Obst- und Ge-
«chsekonservcnindustric im Juli — Für 520
Millionen Mark Landmaschinen— Stark be¬

schäftigter deutscher Schiffbau
Die Obsternte ist jetzt in vollem Gange. Dw

frühen Pfirsiche und Aprikosen sind geerntet,
ebenso die Beerenfrnchte. und schon erscheint
das Steinobst auf dein Markt, auch fr- he Bir¬
nen und Aepfel sind bereits zu haben. Inzwi¬
schen reist das Spätobst an? den Bäumen wei¬
ter, die gerade in den Hauptobstgcbieten gut
behängen sind. Allenthalben steigen, die Anlie¬
ferungen zu den Obstmärkten und kur die Kon-
servenindnstrie. Hinsichtlich der schon im Juli
verarbeiteten Früchte berichtet die Facygrnppe
Obst- und Gcmnseverwertnngsindustrie, dag
die Erdbeerernte schlecht ausgesallen ist. Sta¬
chelbeeren sind hinreichend gewachsen, rote Süß¬
kirschen standen sür die Industrie , nur in klei¬
nen Mengen zur Verfügung, da die Ware vom
Frischmarkt ausgenommen wurde. Schwarze
Kirschen sind ausreichend vorhanden. Die Ern¬
te in Himbeeren und Johannisbeeren war nör-

' mal. Vom Fruchtsäftemarkt ist zu berichten, daß
seit Mitte Juli die Plantagenernte in Him¬
beeren eingesetzt hat. Es handelt nch um eine
normale Ernte. Die Ernte der Weichselsauer¬
kirschen, die zum Pressen von Kirschsaft in
Frage kommen, wird als eine gute Normalern¬
te bezeichnet. Die Ernte in Johannisbeeren
Wird ausreichen, um die Mengen, die sür Jo¬
hannisbeersaft gebraucht werden, zu Pressen.

Im übrigen stand die Konservenindustrie im
Monat Juli im Zeichen der Verarbeitung von
Erbsen, großen Bohnen und Karotten. Die
Erbsencrnte ist durch die Hitze und Trocken-eit
im Monat Juni stark beeinträchtigt worden.
Schädlinge haben besonders in den späten
Sorten erheblichen Schaden angerichtet. Der
Gesamtertrag im mitteldeutschen Gebiet er¬
reicht nicht die im Vorjahr geernteten Mengen.
Lediglich das Anbaugebiet im Gartenbauwirt¬
schaftsbezirk Weser—Ems—Ostsriesland erziel¬
te eine gute Ernte, wodurch ein gewisser Aus¬
gleich geschaffen wurde. Die Ernte in großen
Bohnen und Karotten ist als normal zu be-
zeichnen. Der Stand der Bohnen ist gut, da die
durchdringenden Niederschläge der letzten Zeit
das Wachstum der Pflanzen gefördert haben.
Die Ernte hat bereits eingesetzt. Nach Ablauf
des Einsäuerungsverbotes nahmen die Gur-
keneinlcgereicn sofort die Verarbeitung einge¬
führter Einlegegurken auf. die Menge der vor¬
nehmlich gebrühten Ware konnte den regen Be¬
darf bei weitem mich befriedigen. Mit dem En¬
de des Monats haben die Anlieferungen deut¬
scher Ernte die Betriebe erreicht. Eine nen¬
nenswerte Herstellung von Gnrkenkonscrevn
konnte jedoch noch nicht erfolgen, da die Haupt¬
anfuhren an Einlegegurken erst, im August er¬
folgen. Den Sauerkrantfabriken konnten aus¬
reichende Mengen von Frühwcißkohl zur Ver¬
arbeitung zngewiesen werden. Es stehen somit
Bestände an Sauerkraut ans Frühkohl in ei¬
nem Umfang zur Verfügung, die auch eine grö¬
ßere Nachfrage zu decken in der Lage sind.

Die Fachgruppe Landmaschinen veröffent¬
licht soeben ihren Bericht über das Geschäfts¬
jahr 1938/39. Dieser Bericht beweist, daß der
Landmaschinenbau ebenso wie in den Vorjah¬
ren auch in diesem Jahre versucht hat, dem
wachsenden Bedürfnis der Landwirtschaft nach
Landmaschinen nachzukommen. Er betont al¬
lerdings. daß die Herstellung von Landmaschi¬
nen noch stärker gestiegen wäre, wenn die Land-
maschinenindustcie sich mit Rücksicht auf andere
staatspolitische Notwendigkeiten nicht Be¬
schränkungen in der Versorgung mit Rohstof¬
fen und Produktionsmitteln hätte auferlegen
müssen. Stach dem Bericht hat sich der Gesamt¬
absatz an Landmaschinen vom Wirtschaftsjahr
1936/37 zum Wirtschaftsjahr 1937/33 von 372
Millionen Mark auf 431 Millionen Mark geho¬
ben. Die Steigerung des Absatzes hielt auch in
der Zeit vom I. Juli 1938 bis 31. März 193S an,
so daß für das Wirtschaftsjahr 1938/39 mit ei¬
nem Gesamtumsatz von 52g Millionen Mark zu
rechnen ist. Gegenüber 1936/37 betrug de-nnach

' in den beiden letzten Wirtschaftsjahren die
Steigerung rund 16v. H. bezw. 4g v. H. Ge¬
genüber dem Tiefstand von 1932/33 bedeutet
dies sogar eine Zunahme auf rund das Vier¬
fache. Die Zunahme des Jnlandsabsatzes (1937/
38) aus 480 Millionen Mark (1938/39) ist, wie
der Bericht betont, in erster Linie auf den ver¬
mehrten Schlepperabsatz zurückzuführen. Im
übrigen haben sich, wie in den vergangenen
Jahren , auch 1938 die Umsätze immer mehr auf
den Mittel- und Kleinbesitz verlagert. Auch dir
Ausfuhr deutscher Landmaschinen hat 1988 eine
beträchtliche Steigerung erfahren. Sie beträgt
wertmäßig 11 v. H., gewichtsmäßig sogar 38
v. H. 1987 wurden für 40 Millionen Mark,
1S38 dagegen für 45 Millionen Mark Landma¬
schinen ausgesührt. Dies ist umso beachtlicher,
als die allgemeine wirtschaftliche Lage in der
Welt zurzeit bekanntlich unserer Ausfuhr nicht
gerade günstig ist. Der Anteil der Ausfuhr an
oem Gesamtabsatz der Landmaschinenindustrie
beträgt 8 v. H. Die größte Steigerung an der
Ausfuhr weisen die Schlepper auf. Die ausge¬
führten Schlepper fanden nicht nur Absatz in
den Ländern, in denen es galt, weite Gebiete
brachliegenden Landes urbar zu machen, son¬
dern vor allem auch in solchen Ländern, die sich
bislang auf den Einsatz amerikanischer Erzeug¬
nisse beschränkten. Auch die Mähmaschinenaus¬
fuhr konnte sich gegenüber dem Vorjahr ver¬
bessern(rund 32v. H.j. Aehnlich war es bei den
Heuwendern, Rasenmähern und anderen Ma¬
schinen, deren Gesamtausfuhrum 39 v. H. stieg.
Eine sehr gute Verbesserung des Auslandsab¬
satzes zeigten die Bodenbearbeitungsgerätefür
den Kraftbetrieb.

Im deutschen Schiffbau umfaßten am 1. Juli
die Auftragsbestände283 Schiffe mit 925 960
Brutto -Registertonnen. Nur England und Ja¬
pan, deren Schiffbau über Ordres von je über
1 Million Brutto -Registertonnen verfügt, ha¬
ben noch größere Auftragsbestände. Während
also Deutschland nach dem Umfang an dritter
stelle steht, hat es nach wie vor die Spitze im
Schiffbau für ausländische Rechnung. Von den
925 969 Brutto -Registertonnen an Gesamtauf¬
trägen, die der deutschen Schiffbauindustrie für
mehr als zwei Jahre volle Beschäftigung geben,
und 529859 Brutto -Registertonnen für dent-
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Vorbereitungen zum Staatsakt Tauneuüerg Weltbild (M),

Aufbau der Tribünen WM Staatsakt anläßlich der 25 -Jahr -Feier der Schlecht von Tannen¬
berg. Die Vorbereitungen zu der großen Feier und m vollem Gange. _
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Generaloberst von Braurhitsch vor den Arbeitern der großdeutschen Hreresrüstungsbetriebe

Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberstvon Brauchitsch, der der Ryeinmetall-Borsig
AG einen Besuch abstattete, um von dieser für die Rüstung des Reiches bedeutsamen Waffen¬
schmiede aus in einem großen Betriebsappell den Arbeitern aller großdeutschenHeeres¬
rüstungsbetriebefür ihre aufopfernde Tätigkeit zu danken, schreitet nach seiner Ankunft auf
dem Düsseldorfer Flughafen die Front der Ehrenkompanieab. In dieser Rede rechnete der
Generaloberst mit den irrsinnigen Drohungen ausländischer Kriegshetzer ab. Weltbild(M).
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zum — ».-u-.. „I 2mr,n
den großen Manövern beteiligten Truppengattungen paradieren vor dein Ka

ser und Koma . Der Vorbeimarsch, der drei Stunden dauerte , wurde von der Menne m t M
mischem Jubel begleitet. — Oben : Tanks im Vorbeimarsch. — Unten : Blick auf die La
des Kaisers und Königs, der vom Thronfolger und seinen Generalen umgeben ist* ^ ^
_ Weltbild (M

nye Rechnung bestimmt und 396110 Brutto-
Registertonnen Bestellungen des Auslandes.
Das Verhältnis von Aufträgen für deutsche und
ausländische Rechnung hat sich setzt also cnd- i crV ^ i'L d°s Gesamtbc

vom 1. Juli um rund 15 MO Tonnei

Da? bedeutet, daß >m zweiten Quarta ! mehr
neue «Schiffe abgeliefert wurden als an neuen
Aufträgen hereiukam. Das liegt nicht etwa an
der naehlassenden Baufreudigkeit der deutschen
Reeder, sondern an der Schwierigkeit, deutsche
Schiffbauaufträge mit der von den Reedern ge¬
wünschten Lieferfrist bei deutschen Wersten nn-
terzubringen. DaS erklärt auch die gerade in,
letzten Vierteljahr besonders gestiegene Zahl
von deutschen Schiffskäusen im Ausland. Von
den 396110 Brutto -Registertonnen Aufträgen
für ausländische Rechnung entfällt mehr als
die Hälfte, nämlich rund 244 000 Brutto -Re-si-
stertonneu, auf Tankschiffbestellungcn.
tcrcssant ist, daß der größere Teil der Gesami-
auftragsbestände sich auf den Neubau von Me>
torschiffen bezieht. Von 272 Seeschiffen sind
175 Motorschiffe mit einer Tonnage von 653 Lg
Brutto -Registertonnen und 97 Dampfer msi
einer Tonnage von 268 389 Brutto -Regisier-
tonnen.

Bierreise mit tödlichem Ausgang. Bor den,
M.-Glabacher Schöffengericht hatte sich der 2z-
jährige Kraftfahrer Peter D, aus B-erwn, der
rm Mai dieses Jahres nach einer ausgedehnten
Bierreise einen tödlichen Vcrkehrsunrall vcr-
schuldet hatte, zu verantworte». D. ml,r da¬
mals entgegen den Anwelsungen seines Be¬
triebsführer nach Arbcitsschluß nicht nach Hau¬
se, sondern kehrte in einigen Wirtscham» ein.
Als er unter erheblicher Alkooo-einwirkung
stand fuhr er mit seinem Lieferwagen einen
Fußgänger an, der ans der Stelle tot war. Der
Kraftfahrer will von dem Nmall nichts ge-
merkt haben, er fuhr auch weiter, konnte aber
nach einiger Zeit gestellt werden.

An einem Insektenstich gestorben. Vor einer
Woche wurde in Kirn eine junge Frau vom ei¬
nem Insekt in de» Rücken gestochen. Trotz
ärztlicher Hilfe und Kranken!,ausbeoandlinig
ist die Frau einer Blutvergiftung erlegen.

Vom Sprengschutz zerrissen. Bei Erdarbei-
ten am Galgenberg bei Lonsheim (Nahe) war
einer der gelegten Sprengschüsse illcht rechtzei¬
tig losgegangcn. Als ein ans Koburg stam¬
mender Arbeiter die Ursache,e,titelten wollte,
entlud sich die Sprengladung und verletzte de»
Mann tödlich.

Unglück an, unbeschrankten Äanni,Vorgang,
Auf einem unbeschrankten Bahnübergang m
Beyenburg zur Barmer Talsperre der Strecke
Wuppertal—Radevormwald wurde ein 14M,-
riger Radfahrer van einem Personenzua über-
fahren und auf der Stelle getötet. 'wnS mig-
personal hatte den Unfall nicht bemerkt, so daß
der Zug weitersuhr.

Unfall beim Hammerwurf. Der 28 Jahre al¬
te Buchhalter Alfred Krams wurde aus einer
Spielwiese bei Kausbcuren von einem,Ham-
merwnrs, dessen Flugbahn Krams ostenbar
nicht beachtet hatte, mitten ins Gesicht geimw'»
und sehr schwer verletzt. Mit einer schweren
Gehirnerschütermig, einen! Nasenbein- >md
Kieserbrnch und einer Fleischwnnde über oem
Anne wurde der Verunglückte in das Kran¬
kenhaus eingelieicrt.

Absturz eines Polnischen Fliegers. Ein pol¬
nischer Flieger!,auptmami, der sich seit einigcii
Tagen in Frankreich auihätt, ist bei einem Ber-
suchsflug auf einem Militärflugplatz in der
Nähe von Villacoublay tödlich verunglück!.
Der Pole kam bald nach dem Start in einer
Höhe von etwa 300 m in Schwierigkeiten. Ds
er einen Absturz voraussah, machte, er von sch
nein Fallschirm Gebrauch, der sich aber zu spot
öffnete, so daß er de» Tod fand. Das Flugzeug
kina Rener. Oninie nur die Slrnste und Wurde

Mord in Kopenhagen
Leiche und Mörder des vermißten Mädchens

gefunden
Nach fünftägigem Suchen fand die Polizei

dezr Leichnam der vermißten siebenjährigen
Hurli Jensen  in einer Wohnung in der
Oehlenschlaeger Gade. Die Vermutung, dich
das Kind einem Verbrechen zum Opfer gefal¬
len ist, hat sich leider bestätigt. Der Mörder
ist ein 36jähriger Seemann Volmer Olsen,
der mehrmals wegen Diebstahls-, jedoch nicht
wegen Sittlichkeitsvergehensvorbestraft ist.

Die Aufklärung des Falles, der ganz Kopen¬
hagen in außerordentlicheAufregung versetzt
hatte, erfolgte auf Grund der Anzeige eines
Bekannten des Verbrechers, dem es auffiel,
daß dieser ihn nicht wie sonst in sein Zimmer
einließ. Die Polizei brach das Zimmer OlsenS

. auf und fand dort im Bett versteckt und in
einem Sack verpackt die Leiche des Kindes. Der
Seemann selbst wurde dann im selben HaiiS
in der Wohnung einer anderen Familie ver¬
haftet, wo er von der Frau damit beauftragt
worden war, während ihrer AbwesenheitM
ihr fünfjähriges Kind achtzngeben, weil !>e
dieses nickst in der Wohnung allein lassen
wollte.

Der Mörder hatte das Kind auf den Armen,
als die Beamten kamen. Er wär sofort ge¬
ständig.  Seine Verhaftung ist ans die gute
Zusammenarbeit der Polizei mit Presse und
Bevölkerung zurückzuführen. Die umfassenden
und sehr sorgfältigen Maßnahmen, die die Po¬
lizei getroffen hatte, sowie der Umstand, dag
die gesamte Einwohnerschaft des Viertels wach'
sam war, hat,den Mörder daran gehindert, die
Leiche aus seinem Zimmer im fünften Stoa
wegzuschaffen und vielleicht ein neues Ver¬
brechen zu begehen,

> Nach den Bekundungen mehrerer Hausbe¬
wohner ist sein Benehmen in den fünf Tags"
ihnen durchaus nicht ausgefallen. Er hat >"
aller Unbefangenheit mit den anderen «PS

! rätselhafte Verschwindendes Mädchens ,cro>
tert. Durch den Rundfunk hat der Chef der
Kriminalpolizeider Bevölkerung für den über¬
aus tätigen Beistand bei der Aufklärung^
Verbrechens Anerkennung und Dank ausge¬
sprochen. So schmerzlich auch das Schicksal der
kleinen Jensen empfunden wird, so atmet doch
ganz Kopenhagen nur, nachdem es das unhonU'
lichs Geuihl losgewonden ist, daß dem Morde

§noch andere Kinder zum Op-er lallen kön»-om



Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬
kung Herrenalb belesenen , im Grundbuch ' von Herrenalb,
Heft 95g, Abteilung l Nr . 6 und 7, zur Zeit der Eintragungdes Versteigerungsvermcrkes auf den Namen der

Marie Weiß,  geb . Waidner , Ehefrau des Theodor
Weiß, Gipser in Herrenalb -Kullenmiihle,

eingetragenen Grundstücke:
Amtliche Schätzung vom 22. Juni 1939:

Geb. Nr . 42, 42 g Kullenmühle , Wohnhaus , Holz¬
schuppen und Hofranm 2 g 52 qm —: 6000.— RM.

Parz . Nr . 358/2 Baumgarten im Neufeld
8 s 96 qm 400.— RM.

Parz . Nr . 358/1 Acker im Neufeld
8 g 47 qm —: 400.— RM.

am Dienstag den 17. Oktober 1S3S, nachmittags 3 Uhr,
auf dem Rathause in Herrenalb  versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 17. Februar 1939 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks ans dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigernngster-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung der Grundstücke oder desnachZ55 ZBG. mithaftenden Zubehörs entgegcnstehendes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizüfiihren, widrigen¬
falls für das Recht der Bersteigerungserlösan die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstands tritt.

Herrenalb , den 9. August 1939
Kommissär : Bezirksnotar Kemmler.

Fwanssserfteigeeimg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

Schömberg Lelegene, im Grundbuch von Schömberg , Heft 1893,
Abt. I Nr . 2, zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerks auf den Namen von

3) Jakob Stoll,  ledig , vollj ., Fuhrmann in Schömberg,
b) Marie Stoll,  ledig , vollj ., in Schömberg,

unter sich je zur Hälfte nach Bruchteilen,
eingetragene Grundstück:

Geb. Nr . 52/1: 1 3 33 qm, Wohnhaus , Anbau , Abort und
Hofraum an der Liebenzellerstraße,

— amtliche Schätzung vom 1. Juni 1939 —: 5000.- RM . —
am Mittwoch de» 27. September 193S, vormittags 1v Uhr,

auf dem Rathaus in Schömberg
versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 26. April 1939 im
Grundbuch eingetragen worden.

die Aufforderung,  Rechte , soweit sie zur8.1t der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grunöbuche nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteige¬
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls , sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilungdes Versteigemrngserlöses dem Ansprüche des Gläubigers undden übrigen Rechten nachgesetzt werden.

welche ein der Versteigerung des Grundstücks oder desnach 5o ZBG mithaftenden Zubehörs entgegenstehendes Recht haben,
werden nufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widriqen-Ms für das Recht der Bersteigerungserlös an die Stelle des verstei¬gerten Gegenstands tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur einTermin statt.

Neuenbürg , den 10. August 1939.
Kommissär : Bezirksnotar (gez.) Klett.

MMerberatunMIunden
vom 14.—IS. Aug. 1S3S.

Arnbach Montag 2 Uhr Schulhaus
Grafenhausen Montag >/,4 Uhr Schulhaus
Birkenfeld Mittwoch2 Uhr Echulhaus
Ealmbach anstatt am 16. 8. erst am 23. 8.
Gompelscheuer anstatt am 18. 8. erst am 25. 8.
Enzklösterle anstatt am 18. 8. erst am 25. 8.

«emeiode Feldrennach, Kreis Ealw.
Am Dienstag de« IS . August 1SL3 findet hier wieder einVieh- u. Sürwememarkl

statt , zu dessen Besuch freundlichst eingeladen wird.
Marktbeginn vormittags 8 Uhr.
Im Interesse . der Seuchenbekämpfung müssen folgende!

Vorschriften eingehalten werden:
1. Aus Sperr - und Beobachtungsgebieten darf Klauenvieh

nicht zugetrieben werden , ebenso dürfen Personen aus!
diesen Gebieten den Markt nicht besuchen.

2. Die Zufuhr von Vieh ist nur gestattet , wenn Ursprungs¬
zeugnisse — bei Händlervieh amtstierärztliche Gesundheits¬
zeugnisse beigebracht werden , woraus die Seuchensreiheit Ides Herkunftbezirks ersichtlich ist.

Der Bürgermeister.

Wrl dbad.
In der Charlottenstrabe sind zum 1. s.

Kirchlicher Anzeiger
Evang. Gottesdienste.

1v. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest , 13. August 1S3S
Neuenbürg . -̂ 9 Uhr Christenlehre (Söhne ). ^ 10 Uhr-

Predigt. Schwemmle . -̂ 11 Uhr Kinderkirche.
Wildbaö. 8 Uhr Christenlehre(Söhne): Dauber.. 9.30 Uhr

Predigt (Text : Luk. 19, 41- 48; Lied 41): Dauber . 8 Uhr
Bwelstunde: Tauber . Dienstag : 8.15 Uhr BiSelbesprechstunde

Wernerhospiz (Galater 2). Mittwoch 8.30 Uhr Lichtbilder-
«ndncht: K. Feldpusch. 10 Uhr Andacht für die Angestellten.
Donnerstag: 4 Uhr Bibelstnnde in der Kirche (Lnk. 22).

Herrenalb . Sonntag , 13. August : 10 Uhr : Predigt (Text:
^Ukas 19, 41- 44; Lied 299): 11 Uhr : Kindergottesdienst . 11.15
llhr : Christenlehre (Söhne ).

Evang. Freikirche
,Mcthodistengemeinde. 9.30 Uhr Neuenbürg, Calmbach,

Mafenhausen . 14 Uhr Arnbach ' (Jugendvers .). 14.15 Uhr
Attenhausen. 20 Uhr Höfen . 19.30 Uhr Arnbach.

Katholische Gottesdienste
Neuenbürg . Sonntag , 13. 8.: 7 und 9 Uhr.

Wildbad. Sonntag , 13. August , und Fest Mariä Himmel-
Mwtz 15. August : 7, 8, 9 und 10-̂ Uhr . Werktags 7 Uhr.

Schömberg. Sonntag , 13. 8.: 7.30 und 9.00 Uhr . Mariä
Himmelfahrt (gebotener Feiertag ), 15. August : Wie Sonntags.
Werktags: 8.00 Uhr.

im kleinsten
ttsnttwsrksveirieb
ist er beule uotvendix, dsö kür
den gesamten Lrlekvecksel Brief¬
papiere vervendet verden, sie eines
virkungsvollen, ruvitgemäöen kür»
menaukdrucktragen. Sobald ck's
Lrieie will Angebote auf sauber
vorgedruckte Laxen xerckrleben
verden, bekommt der xaore Lrlek-
vecksel ein gediegenesu. xepüegtes
Aussehen. In der Herstellung reit-
gemäüerOrucksacken tür dasAand-
verk xebea vir uns eikrlx dcküke.
V. Sleek'sLdv LllMrMvrvI.
Ilvllvlldürg - keimureederM

Sonntag , 13. August
6.00: Sonntag -Frühkonzerb . Morgenschau

aus unserem Gau . 8.00: Wasserstandsmel¬
dungen . Wetterbericht . Bauer hör zu. 8.15:
Gymnastik . 8.30: Orgelkonzert . 9.00: Mor¬
genseier der SA . 9.30: Kammerkonzert . 10.00:
Schallplatten . 10.30: „Freude trinken alle
Wesen". 11.00: Johann - Strauß - Konzert.
13.00: Kleines Kapitel der Zeit . 13.15: Kon¬
zert . 14.00: „Rund um den Berliner Funk-
turm ". 14.30: Schallplatten . 15.00: Sport
und Unterhaltung . 18.00: „Lasset uns fleißig
das Land beschauen!" Ein schwäbischer Lie-
üerstrauß . 18.45: Schallplatten . 19.00: Sport
am Sonntag . 20.00: Nachrichten. 20.15:
Träume sind Schäume . 20.45: „Der Bajazzo ".
22.00: Nachrichten, Wetter , Sport . 22.30:
Schallplatte ». 23.00: Musik zur Nacht. 24.00
bis 2.00: Nachtmusik.

Montag , 14. August
5.45: Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten, Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.00:
Gymnastik . Anschließend: Praktisches aus der
Gesundheitspflege . 6.30: Frühkonzert . 7.00
bis 7.10: Frühnachrichten . 8.00: Wasser¬
standsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte. 8.10: Gymnastik . 8.30: Sendepause.
11.30: Volksmusik und Bauernkalender . 12.00:
Konzert . 13.00: Nachrichten, Weites . 13.15:
Konzert (Forts .). 14.00: Nachrichten. 14.10:
Schallplatte ». 15.00: Sendepause . 16.00:
Konzert . 17.00: Schallplatten . 17.30: Im
Marschtritt der SA . 18.00: Schallplatte ».
18.30: Ans Zeit und Leben. 19.00: Schall¬
platte ». 19.30: Kleine musikalische Formen¬
lehre . 19.45: Kurzberichte . 20.00: Nachrichten.
20.15: „Stuttgart spielt ans !" 21.00: Garten¬
bau — Gartenschau . 22.00: Nachrichten, Wet¬
ter , Sport . 22.30: Schallplatte ». 23.00;
Musik zur Nacht. 24.00- 2.80: Nachtmusik.

Leide« Sie unter Nervosität
und den damit zusammenhängenden Beschwerden ivjr: Schlaflosigkeit."ovfen "nervösen Herz- und Magenbeschwerden. HerzkloxKovfweb? Dann machen Sie doch einmal einen

... oder nervösem
ersuch mit Kloster¬frau-Melissengeist. der eine überaus gute Wirkung aus Verdauungund Nervensvstem ausübtl Trinken Sie 2—3 mal täglich einen Tee¬löffel Klosterfrau-Melissengeist mit einem Eßlöffel Wasser verdünnt.Bei regelmäßiger Anwendung werden Sie meist bald eine wohltuendeWirkung feststellen.

Besorgen Sie sich noch beute den echten Klostcrfrau-Melissengeist Inder blauen Packung mit den3 Nonnen, den Ihr Ävotheker oder Dro¬gist in Flaschen zu RM 0.90. 1.65 und RM 2.80(Inhalt: 25. 50 und100 ccm) vorrätig hält.

Wir bringen ani Dienstag de» IS . August
einen Transport

gut gewohnt hochtrüchtiger
Kalbinnen und MilMe

sowie Iungrinder
auf den Markt in Feldrennach zum Verkauf und lcdenILiebhaber ein.

Ernst Ochner,
Emil Luz und
Karl Faatz.

Turnverein NiebelsbachE.V.
Morgen Sonntag findet in Niebelsbach un-

unser diesjähriges

verbunden mit Hauptprobe der Vereinsriege zum Gaufest, leichtathle¬
tischen Wettkämfpen und Faustballspielen statt.

Jedermann ist dazu freund!, eingeladen. Beginn «ritt . 1 llhr . I

Lür die vielen Leveise herrlicher Teilnahme, dievir anlässlich des Ainsckeidens unseres lieben Loh¬
nes, Lruders, Schwagers und OnkelsNliiü« sirinsr
erkabren durkten, sagen vir auk diesem Wegs kerr-licken Dank. Lesonders danken vir Herrn Stadt-
pkarrer kür die trostreichen Worte, dem »l-iedsr-kranr« kür den erhebenden Oesang, kür die ehrendenblackruis und Kranzniederlegungen des Schücken-
vereins, der Leuervekr, der Schulkameraden, derLckuhniacherlnnung. Berner danken vir kür die vie¬
len kranr- und Llumenspenden und die raiilreichs
Legleitung von nah und kern au seiner leckten Ruhe¬stätte.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
ksmilis tVilli

lierrenaib -kullenmükie, den 12. August 1939.

1-2 Böse Erdgeschotzröme
mit teilw. Zentralheizung zu vermieten . Bestens geeignetf. Büro, I
Werkstatt usw. Näheres Bätznerstrasie 24.

IVildbad , den 12. August 1919.

bür die vielen öeveise herrlicher Teilnahme, die
vir beim ldlnsckelden unseres lieben Oatscklakenen

kodsrt Norkdeimer
erfahren durften, sagen vir unseren herrlichen Osnk.

»4ari « Aoi 'KNsimvl ' mit Kincksm.

„äckvsrrvrslckrsnil" kukenield
Heute Samstag gl 'OgLI'

mit «tsn SolctLtsvltLsngsrn

vdernksuren VsstksuL r. L.incßo

borgen Lonntag

k*iinr >§eilef ^ oi-gen äonntsg
lani imüaLlli.i .äoilns

Für Anfang September in Neuenbürg und Wildbad
beginnenden

werden jetzt schon Anmeldungen von Damen und Herrn
entgegengenommen.

Tanzschule- . Herb,  Pforzheim , Bahnhofstraße6, l
Sprechzeit von 13'/,—15 und von 17—20 Uhr.

Etiidt. Freibank
Wildbad.

Samstag nachmittag ab4 Uhr
Kuhfleisch

-/. Kilo 40 -l -
Neuenbürg.

Gebrauchter, gut erh., eiserner

tterci
Izu verkaufen.

Wildbaderstr. 8«
Birkenfeld.

9Ae Gerste
auf dem Halm ist billig zu ver-
k̂aufen. Zu erfragen

Adolf Hitlerstr. 55
Birken  seid . ^

Ein kleiner, schwarzer

!mit Nickelschiff und ein älterer
^Ofen zu verkaufen.

W. König. Kirchweg 14.

KuhgesÄiere
nach den neuesten Vorschriften stets
erhältlich bei
Phil . Schmid. Sattlergeschäft,Schwann.

Fort mit
unreinem Gesicht,

Pickeln, Mitessern und Runzeln
durch Ulfa -Milch . Prospekt
u. Auskunfti. d. StadtapothekeWildbad.



Teinaeyep
Hdprudal

vord. rükm»« ^Inesol«a»»r

vegen
Xstarrbs

cke»
Hackens!

^Aenä -DecanLltrÜttn - en E -Äaal ^. -̂ ürcsaa^
vom 14. dis 21. August 1939

j im Xur»a»I — 20.M vkr s im Xurtiieat-r - M.1S Oke

wasckisn. vsnn werden Sie dis Quäl¬
geister bsid los sein!

Lu lisb. in kÄckgos-KLkten, bestimmt bei
UousndNeg ; Apotk. ll. Sorenbsrckt.

vroxerje Kurt ltamxei.
8ei!en-ätskier.

biekantolä ! Lpotkclce0 . goreniiardt.
«NrlkaN ! 8t->cktLpottleke 8I-pk»n.

Lderlisrä-Vkog. X. plappert.

^ 0., 14.:

Oie., IS.:

M , 16. :

Do., 17.:

frei., 18.:

8a.. 19.:

So .,
H4o„

20 . :

21 .:

Nsr Lcb « sr3 « s >«> - I „vor d/isulkorb"
IVIIetdact ,'n knlni unck
psrbenlicktdilüern
NdaniNeonrarr
Operettenmusik
VanradanX
von 21 Obr ab
VoakNm:
»Stärker als ciie Liebe-
». Pbttbsrm . Xanrar»

osblisakart
Oroker Vanr-lldenck
von 21  Okr an
Xtainer »lariXabsaX
„Tttomvli aer Settekteit"
mit Alants Orünäxens

„Xitt^ unci ciis Wolt-
konksronr"
„Vas Lsnck ciss

LSobolns"
„Wo ckisl-sroks singt"

LvrrtIlvder 8oimtS 88 iUvvN
Sonntag, 13. August 1939
0k. Mvü. Lststlllllök. vadol.
Fernsprecher Herrenalk»SW.

„sslittarwooksn"

„b4sln k̂ i-sunci Zsok"

Lexlnn 19.30 Ilkr:
„vor VogsIKSncllsr"
„Lottob. Vsburtstsg"
„Lrstoe XIasss " „vis
kleinen Vsrwsncltsn"

F'snrtee im Xursasi: IsZIick (suöer lVlontag) 16—18 nackm.
Xurkonrert: 'käglicb(auker ittontsg) 11—12 Okr unä 16 dis

18 Obr (Freitag 16—17 Okr)

Lugusl
SSontsg , 20 .30 UNr
Ilursaal VUIIUdail

„Iriumpti SerleiMelt"
mit

IVIsr ' ils Qi »LiNLßs « r »s
Veutscklands deUedteste kundlunkküngtlerin in ikren Kv8tl. karodien
Vsllsr vvn Lennep

der bekannte kilmlenor
«ein » krksr «I»

der 1usi!§e Olckterkomponist
am klüßel

hßerlenns PSquerEit
die §roteske l 'anrbumoristin

Lkerrier un «l! Soul «!
eines 6er best. §rot. I'anrpaare

korrsn «ßQ
der kervorraeende spsnrscke

sonZleur
»4»x Venrlelvr
ein Neister des Humors

uncl 6er ^ nssxe
»elmutli Lcklemmer

der susgereicbnetekianist am ?!U§e!

Eintritt kür Kurtax- und Vauer-Karten-Indader: I. klat2 3.—, II. klatr
2.—, IN. klatr I.—. Okne Kurtaxkarte ru diesen Preisen IM. I.—
^useblaZ. Numerierte Ltuklreiben. — Xsrtenvorverkauk ab 8amsta§,

den 19. ^ u§ust, im Kön.i§ Karl-Lad.

W Kurtkester WücNrsü. M
^ Lonntsg Xsn 13 . Xugusl 1S2S , adencis 19.30 Okr ^
—  neu einntucliert

I , „ Dee 8
^ Operette von Xarl Keller. ^

N>I!!llIll!iII!l!l!llI»Il»II!!!!llrl«I»!I»l!II!l!!II!ll>I!!ll!l!!I!!I!l8

Xvnültorei - Xsffee Nock
PI-0 k» 1k«1

deopolästrake 10. — bernsprecder6>83.
vvrgerlicl »« » k » miIl « n - X» kk« s

Lrstkisssige Xonäitorei-Lrreugnisse

klnr ststit ksrH « ksr SsrtscXo srgänxt , nsu
sn »«I, » kN, ksuN d « I Sckumselivr vorlvi » « ,?»

pkoruksim , LarillSergssssS
u. Terrennerstrake, neben Oka.

Nahezu hundert Jahre
ist der „L nztäler"  nun schon mit Land und Leuten

seines weitverzweigtenVerbreitungsgebietes im früheren
Ureis Neuenbürg und darüber hinaus fest verwurzelt.
Aus einer ununterbrochenen Geschlechterfolge alteinge¬
sessener Familien des ganzen nördlichen öchwarzwalds
setzt sich der 5>tamm der „Gnztüler" -Leserschaft zu-'
sammen. Achtung und Wertschätzung seiner redaktio¬

nellen Leistung, Vertrauen auf die Werbekrast seiner
Anzeigen machen den „Gnztäler" zu einer allgemein

beliebten Heimat- und Familien-Zeitung

MA/MkckKk
1VSNN8is kicke ! und Llütcben baden t
Wirken Lis iknen ungeiabrUdier und
sicherer entgegen, Indem Sie sidr
rsgelmäüig mit der porenreinigendsn

5t « » sn - Anssbots

Vie Voppeikerr- dlscdkurl
kleu gewonnene Energien werden
rrdslken — reines öluk. ktäklerne
dlerven lleigern Ledakkenskrakt,

lebenskreuvel
kkne Xölllicdkclk, eine IVodltatl

ooppctttkkr
Verlrauksstelle:

Drogerie Xurt Hampel.
dleuenbürg.

kiberdarä-vrvA. X. plappert,
Wiläbsct.

2—S Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör, möglichst mit
Bad

in Herreualb
auf 1. Oktober ds. Is . zu mieten
gesucht.
Angebote unter Nr. 1000 an die
Enztäler-Geschäftsstelle

X- - >.
'Mdei suiIsilrsNinng

ln bequemen Monatsraten o- sr s «v»
Ehestanüs - arlehen frei Ihrer Woh¬
nung aufsest «ttt.stvsführliche7lngabe
Ihrer befou- eren Wünsche erdeten an

t4öbs!küus KrLiÄS!»
Tübingen Reutlingen 75

Katalog o- . verlreterdes . unverblndl^

0«n Slollsnsueksnüvn SMplekIan«kir ürlngvna
itire» Leverdunx-n keine OriLin-iIr-urniss- b°iruw«en. reusniSÄdscdritten, l->cl>i-

dUUer mUssen aut der KUckseite die Lnsclinlt des öeverbers trsgen.

hgstsUrckIsttsr
Pottnneuren
NttksrdeNsrlnnvn

auk 5okort in Dauerstellung gesuclit.

ködert Xratl , ktorL ^ eirn
buisenplatr 5.

bemiUiLA

- ^ Ällücktwe^

Xarlsrudei-ö.

Serbft-
Futter -Saalen

Sens, Futtererbsen, Spörgel,
Winterwicken, Landberger Mi¬
schung, Inkarnatklee sowie Klee-

und Gras-Sämerelen
sind stets zu haben bei
M .MWe . Mrlengeuhllrdt

Feldrennach.
Verkaufe zirka 30 Ar ausnahms

weis schönenAaser
auf dem Halm, sowie ein erstklassi
ges, zirka 140 Pfund schweres

Eiastellschwein.
Fritz Hörten.

« ! U« 1« N

Vüobügs kolissellseu
kür solort gesucbt.

Otto ttvrdert Letiskvr , b-orZnettenkabrüc
pkorudslm , Xreurstrske 10.

Tüchtige Emailleusen
sowie SilsSarveiterinnen

auf sofort in Dauerstellunggesucht.

Heinrich Bogt , Pforzheim , Gnzstraße 6.

kolisseusen
Î öterinnen
kültsarkeiterinnen

in gute Dauerstellung kür sokort gesuclrt.

«ssr L UkipNer , pfforrtisim,
kaästrabe 12.

1 Volisseusse
l Goldschmied

auf Silberbijouterie zum sofortigen Eintritt gesucht.

Zakot » Isugsls , Sürksntviel,
Bahnhofstrahe 49.

Lucke asvei tücktcheMIkssrbvitsrinnsn
kür Lckmuckvvarenkür sokort.

Qottßnls «! IVIiillsn , blist »slst »s «rk>

Wir rucken rum aoiortigen Eintritt

^ 7.' - u. HaMheriM«
kritr Tctimitr L Lo . , pkorrkoim , ^ ksrtii «iiv7S.

Vir sueden einige ^

Monlemhesstr ml Ms5 « >te« e
kür 2entraibeirungsbau sokort oäsr später.

oadi -velsi - venringsr , 2entraikeirungen
Stuttgart -Weil Im vork , Pak 81263.

Oesucbt  per 1. September 1939 pünktiickes, jüngeres

mit Servierkenntnissen, sowie Xiicksnmörlcdsn,
weickem Qelegenkeit geboten, sieb im Xocben ausrubllüen.

Angebote mit Zeugnissen unä Lilä an

»totst „ Ssrsn -Post « »Ssusnvürg Ulürtt.

Oesuckt per 1. September ober später jüngeres , gew.

ZsrviskkkZuiSsn
mit guter Oaräerobe.

Angebote unter dir. 1500 an äie „llnrtäler " - Oescbäktssteile.

Suche per IS. September oder1. Oktober in Dauerstellung
ein älteres

UVIZelOksn
-.?^ ?ute Kochkmntnisse besitzt, sowie ein Mädchen
für Küche und Haushalt bei guter Behandlung. Angebote
mit Zeugnis-Abschriften und Lichtbild oder persönliche Vor¬
stellung erbeten an

Otto Barth, „Goldener Anker", Calmbach.

vas Naur kür üon
gutsn üinksuk

llsNsn u. Mäeken
iUsiüiMS

ptorrbsim

Lckö dlstzZsr- u.6iumsastr.

pkoar » ieiig

Deutsches Rotes Kreuz W
Bereitsch. Calw2 (m)z«gNeuenbürg. 8

Samstag.-IS. 8. 39 540 Uh,
Antreten an der Mühle Vesperu
Eßbesteck mitbringen. Anzug:Feld
mütze,Armbinde,Brotbeutelu.Feltr
flasche, Verbandtasche. Nur Krank
heit entschuldigt.

Zugführer.
Pünktliches, selbständiges

MleillliMtzeii
das kochen kann» für Geschäftshaurhalt in
Einfamilienhaus auf 15. 8. 39 oder l. 9. K
gesucht. Gute Behandlung wird geboten
Große Wüsche außer dem Hause.

Angebote an
Eugen Werner, Pforzheim,

Friesenstraße 3.

Ehrliches, fleißiges

dlSeicksn
mit guten Zeugnissen in Dänen
stellung sofort oder später gesucht
Gute Behandlung zugesichert.

brau W. Meschkewitz,
Pforzheim. Bleichstraße6g

MUMWll
zuverläss., Kinderl., zum1. 9. nach
Karlsruhe (Privat-Haushaly
gesucht. Angebote od. vorzustellea
in Dobel , Adolf Httler-Str . M
bei Prüfer.

Kinderliebes, kath.

ErstuWen
für einen Privathaushalt (4 Kin¬
der 3—12 Jahre) nach Ober¬
haufen (Rhld.) zuin1. Septem¬
ber gesucht.  Selbige muß lm
Kochen perfekt und mit allen Haus¬
arbeiten vertraut sein. Zweitmäd¬
chen vorhanden. Angebote bezm
Vorstellung von 1—4 Uhr

Frau Herm . Jäger
z. Zt. Hotel Kull, Herrenalb.

Marke „Mercedes", mit ailm
Zubehör, fast neu, zu verkaufte
durch

Gerichtsvollzieher Laube»,
Bad Wildbad. Rathaus.

^ Or.vrvci-reg!
vruia SIs .c' Ecki

fui- Ivlk.2.10. ovsr nur- ir>kz-oldel!«

ln kgeuenbürZ : Stackt-Lpotkek
ln Wiläbaä : Stsäl -Hpotkeke,
kn Lirkenkelcl : /Ipotkeke.

B i r ke n f eI d.
Empfehle»nich im

in Seide u. a. soivie in Neu-M
fertigung sämtlicher Wollsachen.

Karl Wessinger,
Rathausgasse 16.

B i r ke n f ei d.

nMIIÜjM
zu verkaufen. Hauptstr . S9

In 6Tagen
entfernt! LliUXO  -
Hühneraugen-Tropfen
schmerzlos Hühneraugen,
Ballen und harte Haut
mit Stumpf und Stiel.
Packung RM. —.65.
Zu haben bei:

Stadt -Apoth. H. Bozenhardt
Neuenbürg/Wttbg.

Apotheke Otto Bozenhardt
Birkenseld.

ApothekerK. Plappert
Eberhard-Drogerie

Bad Wtldbad/Wttbg.
Hans Karcher

Schwarzwald-Drogen«
Schömberg, Kr. Cal« .
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